Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag, de n 9. Januar. 


— 


1837. 


Me En el ̃ gegen — — —— 


An ff o rde r n . 


Bei dem häufig gefallenen Schnee iſt es nicht ındglich, die Abfuhr deſſelben und des Eiſes durch das Fuhrweſen des ſtädtiſchen Marſtalls fo 
ſchnell zu bewerkſtelligen, als es zur Erhaltung einer ſichern Fahrbahn auf den Straßen zu wünſchen iſt. 2 
. Wir fordern daher diejenigen unſerer Mitbürger, welche Eguipagen halten, hiermit freundlichſt auf: zu dieſem Zwecke durch Hülfs⸗Fuh⸗ 
ren mitzuwirken, und ſich denjenigen anſchließen zu wollen, welche bereits aus eigenem Antriebe dieſen Zweck befördert und dadurch, wie wir hiermit 
dankbar anerkennen, einen erfreulichen Beweis ihrer Theilnahme an dem Kommunal-⸗Intereſſe gegeben haben. g 
5 Plätze zum Abladen des Schnee's find: 
1) in der Feldgaſſe vor dem Ohlauer⸗Thore hinter den Kirchhöfen auf den dortigen Aeckern, 
2) hinter der ehemaligen Baumſchule am Stadtgraben, 
3) auf dem Acker hinter dem Garten des Herrn Partikulier Hartmann am Stadtgraben, 


4) am Ende der Weißgerbergaſſe an der Magazin⸗Brücke, 


5) zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke, 
6) an dem Lehmdamm, und 


# 


auf den Holzplätzen vor dem Ziegelthore an der Oder 


7) 
Breslau, den 6. Januar 1837. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Räthe. 


— wv— — — —— — —— 8. ! ——-v——— ——k 


Be 


kann t m a 


ch un g. 


Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt bringt ſämmtlichen, ſeiner Aufſicht untergeordneten Vormündern die Einreichung der Erziehungsberichte und Vormund⸗ 
ſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1836 in Erinnerung, und erwartet dieſelben bis ſpäteſtens Ende des Monats Februar d. Iz; nach erfolgtem Ver⸗ 


lauf dieſer Zeit ergeht die Erinnerung auf Koſten des Säumigen. 


Da die in früheren Zeiten ſerſtatteten Berichte, theilweiſe unvollſtaͤndig, ihrem Zweck nicht entſprochen haben, ſo iſt Veranlaſſung genommen, 


zu berichten: a) 


über Kinder verſtorbener Eltern, 


5 b) über uneheliche Kinder, - 
Formulare zu entwerfen, deren Verkauf der Buchhändler Herr Aderholz in feiner Buchhandlung am Ringe Nr. 52, 


a) das Dutzend zu 5 
b) einzeln das Exemplar zu 6 Pf. 


übernommen hat. 


Sgr., 


Da das Ausfüllen dieſer Formulare das Geſchäft erleichtert, der Preis derſelben auch ſehr niedrig geſtellt iſt, ſo überläßt das Stadt⸗Waiſen⸗ 


Amt den Vormündern, von dieſen Formularen Gebrauch zu machen. 
Breslau, den 3. Januar 1837. 
Das Königliche 


Inland. 

Berlin, 6. Januar. Des Königs Majeſtät haben den Regierungs⸗ 
rath von Alvensleben, unter Beibehaltung ſeines bisherigen Prädikats, 
zum vortragenden Rath und Juſtitiarius beim Niederſächſiſch-Thüringſchen 
Ober⸗Berg⸗Amt zu Halle Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Königl. 
Majeſtät haben dem Gerichts-Amtmann Köhlau zu Wiehe, bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem unmittelbaren Königlichen Dienſte, den Charakter als 

uſtizrath Allergnädigſt zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Kupferſchmidt Ziemke zu Deutſchkrone die Rettungs-Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. — Im Bezirke der Königl. Regie⸗ 
rung zu Breslau iſt der Kreis⸗Schul⸗Inſpektor und bisherige Pfarrer in 
Malkwitz, Dürre, zum Pfarrer in Koſtenblut ernannt worden. 

Berlin, 5. Januar. In der verwichenen Nacht ſtarb hierſelbſt der 
Staats: Sekretär, Chef der Königl. Haupt⸗Bank und Präſident der Ober: 
Examinations-Kommiſſion für den Geſchäftskreis der Regierungen, Herr 
Frieſe, nach einem kurzen Krankenlager. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl kam am 29ften v. M. um 3 
Uhr Nachmittags auf der Reiſe nach St. Petersburg in Königsberg 
Nei f an und ſetzte nach gewechſelten Pferden ohne Aufenthalt die 

eiſe fort. 

Poſen, 5. Januar. Am 23. Dezember 1836 feierte der Domkapi⸗ 
tular, Examinator prosynodalis und Pönitentiarius bei der hieſigen Me⸗ 
tropolitankirche, Herr Ludwig Ritter fein funfzigjähriges Prieſterjubi⸗ 
läum. In der Kloſterkirche, welche jetzt den grauen Schweſtern gehört, 
hatte er als neugeweihter Prieſter vor 50 Jahren ſein erſtes heil. Meß⸗ 
opfer dargebracht, und in derſelben Kirche und an demſelben Altare hielt 
nun der Jubilar ſein Dankfeſt. Nach Beendigung der kirchlichen Feier⸗ 
lichkeit verſammelte der hochwürdigſte Herr Erzbiſchof die höchſten Militär⸗ 
und Civil⸗Behörden zu einem dem Jubilar zu Ehren veranſtalteten Feſt⸗ 
mahle. Alle Anweſenden wurden von freudiger Theilnahme bewegt, als 
in Mitte der glänzenden Verſammlung der Ober⸗Präſident der Provinz 
Poſen, Herr von Flottwell, dem Jubilar den ihm von des Königs 
Majeſtät allergnädigſt verliehenen rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe über⸗ 


Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
. 


reichte, und ihm im eigenen Namen, fo wie im Auftrage Sr. Excellenz 
des Herrn Miniſters Freiherrn von Altenſtein die ſchmeichelhafteſten 
Glückwünſche abſtattete. (Schleſiſches Kirchenblatt.) 

Bonn, 31. Dezember. Das hieſige Königl. Oberbergamt hat die Nach⸗ 
weiſung der im Jahre 1835 auf ſämmtlichen Berg-, Hütten- und Salz: 
werken des Rheiniſchen Haupt⸗Berg⸗Diſtrikts Statt gefundenen Förderung 
und Produktion, deren Geldwerth, Zahl der Werke und der dabei beſchäf⸗ 
tigt geweſenen Arbeiter, drucken laſſen, aus welcher wir folgende Haupt⸗ 
Ueberſichten hier mittheilen: In 1368 Zechen der Bergwerke waren 
14,288 Arbeiter beſchäftigt, und der Geldwerth ihrer Produktion am Ur⸗ 
ſprungsorte beträgt 1,915,565 Rthlr.; die Hüttenwerke beſchäftigten in 1 
Zeche und 312 Hütten 4604 Arbeiter und ihre Produktion beträgt 
5,002,849 Rthlr.; die Salinen beſchäftigten in 5 Salinen 234 Arbeiter 
und produzirten für 194,230 Rthlr., ſo daß in den 1686 Zechen, Hütten 
und Salinen ſämmtlicher Werke 19,126 Arbeiter (deren Familienglieder 
49,839 betragen), für 7,112,644 Rthlr. produzirten. 


Deut ſchland. 


München, 29. Dezbr. Ein hier eingetroffener Courier brachte uns 
die höchſt erfreuliche Nachricht, daß JJ. MM. der König und die Kö⸗ 
nigin von Griechenland, auf Ihrer Reiſe nach Griechenland, am 
Sonntag den 1. Januar hier eintreffen werden. — Se. Maj. haben ge⸗ 
ruht, dem Staats⸗Miniſter des Innern, Fürſten von Wallerſtein, das Por⸗ 
tefeuille des Kriegs-Miniſteriums interimiſtiſch bis zur Allerhöchſten Er: 
nennung eines Kriegs-Miniſters zu übertragen. 

München, 30. Dez. Seit einigen Tagen iſt Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident von Rudhart hier gegenwärtig und hat, dem Vernehmen nach, 
ſeinen zeitigen Uebertritt in den Griechiſchen Staatsdienſt in Ordnung ge⸗ 
bracht. Er wird Se. Majeftät den König Otto unmittelbar nach Athen 
begleiten und dort einen Theil der Geſchäfte, wahrſcheinlich die des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, ſpeziell Übernehmen. Das Erzkanzler-Amt wird, dem 
Vernehmen nach, aufgehoben, und da Herr von Rudhart nicht nur Admi⸗ 
niſtrator und Staatsmann von Auszeichnung, ſondern auch Gelehrter von 


gleichem Verdienſte und des Altgriechiſchen wohl kundig ift; fo wird er, | 


ſchon jetzt mit dem Studium der Neugriechiſchen Sprache beſchäftigt, bald 
im Stande ſeyn, in den Geſchäften der Regierung nur die Griechiſche 
Sprache zuzulaſſen, und dadurch ſeine Miſſion um ſo leichter zu erfüllen, 
die darin beſteht, dem jungen Monarchen eine rein Griechiſche, auf natio⸗ 
nalen Formen und Maßregeln beruhende Regierung vorzubereiten. Uebri⸗ 
gens beſtätigt es ſich, daß Herr Graf von Armanſperg ſchon vor ſechs 
Monaten um ſeine Rückberufung nachgeſucht hat. — Die elektriſchen 
Verſuche über Cholera, Choleraluft und Kranke, deren vorge⸗ 
ſtern gedacht wurde, werden jetzt auch auf ſtrengwiſſenſchaftlichem Wege 
fortgeſetzt, nachdem die Akademie der Wiſſenſchaften deshalb die Aufträge 
der Staats⸗Regierung erhalten und damit ihren Chemiker, den eben fo 
erfahrenen als thätigen Herrn Hofrath Vogel beauftragt hat. — Folgen⸗ 
des iſt der heutige Stand der Brechruhr-Kranken in der Stadt und 
in den Vorſtädten: Vom vorigen Tage 40, Zugang 5, Summe 45; ge⸗ 
neſen 8, geſtorben 2, in ärztlicher Behandlung verblieben 35. 
Frankfurt, 1. Januar. (Privatmitth.) Wir hatten in der ſo eben 
abgewichenen Woche das Vergnügen, das junge griechiſche Königspaar 
hier zu ſehen. Höchſtdaſſelbe traf, zunächſt von Schaumburg kommend, am 
Mittwoch Abend hier ein und ſetzte vorgeſtern um die eilfte Morgenſtunde 
unmittelbar ſich nach Darmſtadt begebend, feine Reiſe nach Augsburg weis 
ter fort. Obſchon JJ. MM. das ſtrengſte Inkognito beobachteten und 
demnach auch nur von den Geſandten der nahe verwandten Höfe die Auf— 


wartungen annahmen, ſo wurden doch die HH. Amſchel und Kart v. 


Rothſchild — beide Königl. Baierifche Hofbanquiers und Erfterer Königl. 
Baieriſcher Konſul bei der freien Stadt — durch ein an ſie gerichtetes 


Handbillet des Königl. Baieriſchen Bundestagsgeſandten, Hrn, v. Mieg, 


veranlaßt, ſich den allerhöchſten Herrſchaften zu präſentiren. — Die Feier 
des Jahreswechſels iſt hier begangen worden, ohne daß die öffentliche Ruhe 
auch nur im Mindeſten wäre geſtört worden. Es iſt dies in ſofern be⸗ 


merkenswerth, als es noch geſtern Abend hieß, es ſei für die Mitternachts- 


ſtunden ein Fackelzug mit Muſik durch die unſere Stadt umgebenden Pro⸗ 
menaden projektirt, um auf dieſe Weiſe die öffentliche Freude über die 
ſchon längſt gewünſchte und nunmehr endlich eingetretene Aufhebung der 
Thorſperre an den Tag zu legen. Indeſſen hatte die Behörde die Vorſicht 
gehabt, die betreffende Verfügung, die das Publikum den diesfälligen Be⸗ 
ſtimmungen des Zollanſchluß⸗Vertrags verdankt, bereits zehn Tage vor dem 
Jahreswechſel, als dem in dieſem Vertrage feſtgeſezten Zeitpunkte, zu er⸗ 
laſſen. Somit war denn, allem Vermuthen nach, das Gefühl der Freude 
darüber in der Zwiſchenzeit etwas erkaltet und die Aeußerung derſel ben, 
die vielleicht zu tumultuariſchen Auftritten Anlaß hätte geben können, un: 


terblieb. 
Oe ſter rei ch., 

Wien, 1. Januar. Se. M. der Kaiſer haben die bei dem mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Appellationsgerichte durch die Jubilirung des Grafen Joſeph von 
Bubna erledigte Präſidentenſtelle dem Präſidenten des mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Landrechtes, Anton Grafen von Sedlnitzky, verliehen. 
Aus Böhmen. Der Herr Fürſterzbiſchof von Prag hat im 
Jahre 1836 das Mieſer Vikariat im Pilfener Kreiſe kanoniſch viſitirt. 
Er beſuchte ſechsundzwanzig Pfarrbezirke und nicht etwa nur mit leibli⸗ 
chen Augen die ihm unterſtehenden Pfarrer und Hülfsprieſter kennen zu 
lernen, und einige herkömmliche Geſchäfte abzuthun, ſondern um den Geiſt 
kennen zu lernen, in welchem fie arbeiten und den Weinberg Gottes be— 
bauen. Er ließ an jedem Orte die Kleinen zu ſich kommen, prüfte ſie in 
der heiligen Religion, und freute ſich innigft, wenn er, von dieſen noch 
unmündigen Chriſten umringt, Beweiſe ihrer kindlichen Unbefangenheit 
und Anhänglichkeit an ihn, ihrer Fähigkeiten und eines ſorgfältig empfan⸗ 
genen Unterrichts erhielt. — Bei den Skrutinien mit den Patronats-Vor⸗ 
ſtehern, den Richtern und andern Gemeinde⸗Mitgliedern, ſo viel ihrer nur 
kommen wollten, wurde manche veraltete üble Sitte mit ſchonender Liebe 
und gerechter Strenge aufgefunden, ernſtlich gerügt und zur Verbeſſerung 
anbefohlen. Beſonders ſtreng ſah er darauf, daß die Schule fleißig be⸗ 
ſucht, der Gottesdienſt ordentlich und vorſchriftsmaßig abgehalten, die heil. 
Sakramente mit Salbung geſpendet, der Unterricht in Predigten beim 
Früh⸗ und Groß⸗Gottesdienſte, und der Privat⸗Unterricht in Dorfſchaften 
an jedem Sonn⸗ und Feiertage Nachmittags den Gläubigen ertheilt werde. 


2 Großbritannien. 


London, 28. Dez. Lord Melbourne befindet ſich ſeit zwei Tagen 
etwas unwohl. — Es heißt, Lord Lyndhurſt wolle am 15. Januar von 
Paris hierher zurückkehren; zu dem Diner, welches zu Ehren Sir Robert 
Peel's von den Glasgower Studenten veranſtaltet werden ſoll, iſt der Lord, 
wie jetzt verlautet, nicht eingeladen worden. Im Gemeinderathe von Glas: 
gow wurde auch der Antrag gemacht, Sir Robert Peel das Bürgerrecht 
der Stadt zu verleihen, aber mit 19 gegen 12 Stimmen verworfen. — 
Durch ein Cirkular vom auswärtigen Amte ſind die verſchiedenen fremden 
Geſandtſchaften hierſelbſt erſucht worden, die gebräuchlichen Weihnachts- 
Geſchenke an die Boten des gedachten Amts und an die Privat-Diener⸗ 
ſchaft Lord Palmerſton's nicht länger fortzuſetzen. 

Die Fregatte „Inconſtante“, Kapitän Pring, welche neuerdings zu dem 
Uebungs⸗Geſchwader unter dem Befehle des Kontre⸗Admiral Sir Charles 
Paget gehörte, iſt am 21ſten mit 20,000 Gewehren, für den Dienſt der 
Königin von Spanien beſtimmt, von Portsmouth nach Corunna, und das 
Transportſchiff „Diligent“ iſt mit Munition nach San Sebaſtian abgeſe⸗ 
gelt. Am 23ften kam das Dampfſchiff „Blazer“ mit wollenen Decken, 
die ebenfalls nach der Nordküſte von Spanien geſandt werden ſollen, von 
Woolwich in Portsmouth an. 

Einer von heute Mittag datirten 
folge, fehlten alle Poſten aus dem Inlande, außer denen von Portsmouth 
und von Poole; um 2½ Uhr waren außer dieſen nur noch die Felleiſen 
von Chatham und Rocheſter angelangt; jenſeits dieſer Städte ſoll der 
Schnee faſt undurchdringlich ſein. Auch die Liverpooler Poſt, mit der 
wahrſcheinlich die Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten an 
den Kongreß zu erwarten iſt, fehlt noch. Von fremden Poſten fehlen 
heute noch drei franzöſiſche (die Nachrichten aus Paris gehen nur bis zum 
22ften), zwei belgiſche, eine holländiſche, eine von Hamburg und eine von 
Malta. 


= 
ze 


Anzeige des General-⸗Poſt-Amts zu⸗ 


Frankreich. 

Paris, 29. Dezember. Der Pairshof ſcheint den ihm übertragenen 
Prozeß mit möglichſter Schnelligkeit führen und mit dem Verbrecher fo 
wenig Umſtände als möglich machen zu wollen, was denn auch jedenfalls 
das Zweckmäßigſte iſt. Fieschi und Alibaud wurden erſt nach beendigter 
Inſtruktion aus der Conciergerie nach dem Gefängniſſe des Luxembourg 
gebracht. Meunier aber iſt ſchon heute früh um 8 Uhr von dem Gerichts: 
ſchreiber des Pairshofes abgeholt und nach dem ſogenannten Petit Luxem⸗ 
bourg gebracht worden. Die Zwangsjacke iſt ihm noch nicht abgenommen 
worden. Ueber die Art, wie die Identität Meunier's ermittelt worden iſt, 
finden Sie in den heutigen Zeitungen hinlängliche Details, denen ich nichts 
hinzuzufügen wüßte. — Die wichtigſten Wahlen zur Bildung des Bureaus 
der Deputirten-Kammer, nämlich die des Präſidenten und der Vice-Präſi⸗ 
denten, find beendigt, und die Reſultate rechtfertigen keinesweges die Hoff- 
nung des tiers-parti, daß ſich eine entſchiedene Oppoſition gegen das jet⸗ 
zige Miniſterium kundgeben werde. Der zuerſt ernannte Vice-Präſident, 
Herr Calmon, gehört zwar dem tiers-parti an, ift aber auch von den ge: 
mäßigten Doktrinairs unterftügt worden, weil feine Unparteilichkeit als Prä⸗ 
ſident allgemein anerkannt iſt, und er auch in der Kammer für den hon- 
nete homme par excellence gilt, eine Stellung, die im Jahre 1830 
Herr Dupont vom Eure⸗Dep. behauptete. Der zweite der ernannten Vi: 
ce-Präſidenten, Hr. Benjamin Deleſſert, Bruder des Polizei-Präfekten, iſt 
ein Doktrinair, oder wenigſtens ein Vertheidiger des Miniſteriums, wenn 
man ihm auch eine gewiſſe Unabhängigkeit nicht abſprechen kann. Herr 
Jacqueminot, der dritte Vice-Präſident, iſt dagegen ein entſchiedener Dok⸗ 
trinair, deſſen Wahl bei ſeiner geringen Uebung in der Leitung parlamen⸗ 
tariſcher Debatten am auffallendſten erſcheint. Hr. Cunin⸗Gridaine hat als 
vierter Vice-Präſident mit wenigen Stimmen über Herrn Paſſy, den Lieb⸗ 
lings-Kandidaten des tiers-parti, geſiegt. Das Miniſterium kann ſich da⸗ 
her bis jetzt zu der Stimmung der Kammer Glück wünſchen und beſonders 
den Umſtand geltend machen, daß zwei der vorigen Vice-Präſidenten, die 
zu gleicher Zeit Mitglieder des Miniſteriums vom 22. Febr. waren, näm⸗ 
dich die Hrn, Pelet und Sauzet nicht wieder gewählt worden find. Was 
die Wahl des Herrn Dupin zum Präſidenten betrifft, ſo iſt die Anzahl 
der Stimmen, die er erlangt hat, weit geringer als im vorigen Jahre. 
Der „Moniteur“ giebt ſie auf 188 an, während in einigen andern Blät⸗ 
tern von 199 die Rede iſt. Dem ſei aber wie ihm wolle, ſo unterliegt 
es keinem Zweifel, daß die Doktrinairs ihre Stimmen auf andere Kandi⸗ 
daten vertheilt haben, um die Majorität für Hrn. Dupin ſo klein als mög⸗ 
lich zu machen. In den Salons des linken Centrums und der Oppoſition 
war man über die Reſultate der obigen Wahlen beſtürzt und verlegen, auch 
fehlte es nicht an gegenſeitigen Vorwürfen. Man tadelte es, daß Odilon⸗ 
Barrot und feine Partei nicht gleich beim erſten Serutinium die Kandida⸗ 
ten des tiers-parti unterſtützt hätten, und maß dieſem Umſtande haupt: 
ſächlich das Durchfallen des Herrn Paſſy bei. Dagegen glaubte die Oppo⸗ 
ſition dem tiers-parti vorwerfen zu können, daß es nicht entſchieden genug 
gegen die Kandidaten der Doktrinairs zuſammengehalten und daß es durch 
die Erwählung des Herrn Calmon dem Miniſterium Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht habe. Kurz, die neuen Freunde ſcheinen gegenſeitig nicht ſehr zu⸗ 
frieden mit einander zu fein. Bei dem Allen hatte man Unrecht, wenn 
man dieſen erſten perfönlichen Fragen eine allzu große Wichtigkeit beilegen 
wollte; denn erſtens haben viele Deputirte, wie ich ſchon in einem frühe⸗ 
ren Schreiben erwähnte, Anſtand genommen, in einem Augenblicke, wo der 
König eben erſt einer großen Gefahr entgangen iſt, auch nur den Schein 
einer fpftematifchen Oppoſition auf ſich zu laden; zweitens iſt es notoriſch, 
daß einige Mitglieder der Kammer, die vielleicht gegen das Minifterium 
geſtimmt haben würden, in der geſtrigen Sitzung nicht zugegen waren, und 
drittens zählt die Kammer überhaupt erſt zwei Drittheile ihrer ſämmtlichen 
Mitglieder. Der Kampf muß daher als unentſchieden betrachtet werden, 
und erſt bei den Debatten über die Adreſſe wird ſich die Stärke der Par⸗ 
teien beſtimmter herausſtellen. Sollte das Verhältniß ſo bleiben wie es 
jetzt iſt, ſo würde die Kammer als eine ſolche zu bezeichnen ſein, die weder 
im Stande iſt, dos Miniſterium zu ſtürzen, noch demſelben eine entſchie⸗ 
dene und zuverläſſige Majorität zu gewähren. 


Paris, 30. Dezbr. Nach jedem Attentate auf das Leben Ludwig 
Philipp's hört man ſofort von allen Seiten die Frage aufwerfen: Giebt es 
denn kein Mittel, um dieſen Mordverſuchen ein Ende zu machen? Nach dem 
Fieschiſchen Attentate glaubte das Miniſterium dieſe Frage zuverſichtlich mit 
Ja! beantworten zu können, und zeigte den Kammern triumphirend ſeine 
September-Geſetze! Dieſe Geſetze ſollten die Parteien einſchüchtern, der 
Verbreitung ſchädlicher Prinzipien ein Ende machen, die Perſon des Königs 
gegen die Schmähungen und Verleumdungen der Preſſe ſchützen, die politi⸗ 
ſchen Vereine zum Schweigen bringen. Alle dieſe Zwecke ſind mehr oder 
weniger erreicht worden, und doch mußte die Vorſehung ſeitdem ſchon zwei⸗ 
mal Wunder thun, um den König vor den Kugeln fanatiſcher Meuchel⸗ 
mörder zu ſchützen. Die Miniſter haben beide Male kein Supplement zu 
den September⸗Geſetzen verlangt, weil ſich in der That nur noch die Cen⸗ 
ſur, lettres de cachet, und Proſkribirungen hinzufügen laſſen würden. 
Was folgt daraus? Daß es gegen den Fanatismus, gegen die überſpannte 
Eitelkeit einzelner Perſonen keine Gefege giebt, und daß jede Dynaſtie, die 
durch eine Revolution zur Krone gelangt iſt, eine Zeit lang mit ſolchen 
Gefahren zu kämpfen hat, wie ſie Ludwig Philipp jetzt beſteht. Wenn 
man auch den Rath, den heute ein miniſterielles Blatt giebt: den Herzog 
von Orleans zum Mitregenten zu ernennen, befolgen wollte, würde dadurch 
dem Uebel radikal abgeholfen werden? Schwerlich. Der Titel eines Mit⸗ 
regenten dürfte die Stellung des Herzogs von Orleans als Kronprinzen 
nicht weſentlich ändern, und wenn auch, ſo darf man nie vergeſſen, daß 
allen jenen Mordverſuchen keine eigentlichen politiſchen Raiſonnements vor⸗ 
angehen; oder wenn dies der Fall iſt, ſo glaubt man nicht ernſtlich, den 
Zuſtand Frankreichs durch die Ermordung des Königs ändern zu können; 
man hofft nur auf momentane Verwirrung, man wähnt, in der Perſon 
des Königs die Bürgſchaft für den Frieden, das Hinderniß, welches den 
fogenannten republikaniſchen Juſtitutionen im Wege ſteht, zu beſeitigen. 
Dieſes Raiſonnement würde auch beſtehen, wenn der Herzog von Orleans 
Mitregent wäre; denn man darf ſich nicht verhehlen, daß ein Theil der 
Feinde der Regierung, und namentlich der kriegsluſtige Theil, große Hoff⸗ 
nungen auf den Herzog von Orleans ſetzt. — Wenn es bei Alibaud vom 


erſten Augenblick keinem Zweifel unterlag, daß fein Verbrechen ein iſolirtes 
war, ſo iſt man ziemlich allgemein geneigt, von Meunier das Gegentheil 
zu glauben. Nach Allem, was man über ſein früheres Leden hört, iſt es 
keiner jeuer in ſich abgeſchloſſenen Charaktere, die im Stande ſind, ein ſolches 
Verbrechen ſtill in ſich zu nähren und ſelbſtſtändig zur Ausführung zu 
bringen. Er iſt wahrſcheinlich das Werkzeug irgend einer geheimen Ver⸗ 
bindung. Man will ſogar wiſſen, daß er heute nach einer Unterredung 
mit ſeinem Vater und ſeiner Mutter, die ihm die lebhafteſten Vorwürfe 
gemacht haben ſollen, wichtige Geſtändniſſe abgelegt habe und daß in Folge 
derſelben neue Verhaftungen vorgenommen worden ſeien. — Durch die 
Wahl der vier Sekretäre iſt nunmehr das Bureau der Deputirten-Kammer 
vollſtändig konſtituirt. Dieſe Wahlen ſind ein neuer Beweis für die 
Halbheit der Kammer. Die Namen der vier Sekretäre find: Boiſſy 
d' Anglas, Felir Real, Jaubert und Piscatory. Die beiden Erſteren reprä⸗ 
ſentiren das linke Centrum, die beiden Letzteren das Miniſterium. Als 
Reſultat ſämmtlicher Wahlen ſtellt ſich heraus, daß das Miniſterium in 
der Kammer auf 160 bis 170 Stimmen zählen kann, und daß die ge⸗ 
ſammten Oppoſitionen über 150 bis 160 Stimmen verfügen; die noch 
abweſenden Deputirten bleiben bei dieſer Berechnung aus dem Spiele. Mit 
einer ſo ſchwankenden und von Zufälligkeiten abhängenden Majorität dürfte 
das Miniſterium auf Schwierigkeiten aller Art ſtoßen. Wenn keine Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen Guizot und Thiers zu Stande kommt, ſo bleibt ein 
Miniſterwechſel oder eine Auflöſung der Deputirten-Kammer immer noch 
ſehr wahrſcheinlich. (Preuß. Staatsztg. ) 

Paris, 29. Dezbr. Geſtern Mittag empfing der König im Thron⸗ 
Saale, umgeben von feinen 3 älteften Söhnen, Deputationen des Kaſſa⸗ 
tionshofes, des Rechnungshofes, des Königl. Gerichtshofes, des Inſtituts, 
der mediziniſchen Schule, der polytechniſchen Schule und des Stadtraths. 
Demnächſt beglückwünſchten Se. Majeſtät ſämmtliche in Paris anweſenden 
Marſchaͤlle und Generale, und Abends fanden ſich zu demſelben Behufe 
eine Menge von Beamten und Offiziere aller Grade in den Tuilerien ein. 
— Der Erzbiſchof von Paris iſt in der vergangenen Nacht in Folge 
einer heftigen Erkältung ſehr unwohl geworden und konnte ſich daher we⸗ 
der zum Könige begeben, noch der kirchlichen Feierlichkeit beiwohnen. 

Es beſtätigt ſich vollkommen, daß der Name des neuen Königsmörders 
Jean Francois Meunier iſt. Die hieſigen Blätter enthalten verſchiedene 
Details über die Art und Weiſe, wie der Name entdeckt worden iſt, ſo 
wie über die jetzige Stimmung des Verbrechers und über einige mit ſeiner 
That in Verbindung ſtehende Fakta. Nachſtehendes iſt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung aus den zwei gerichtlichen Blättern: (Gazette des Tribunaux.) 
Herr Barrce, ein ehrenwerther Kaufmann, faßte, als er in den öffentli⸗ 
chen Blättern das Signalement des Mörders las, einen ſchrecklichen Ver: 
dacht und begab ſich ſogleich zu dem Inſtruktionsrichter Zangiacomi. — 
„„Wenn das Signalement,““ ſagte er, „„was ich in den Zeitungen ge⸗ 
leſen habe, richtig iſt, fo iſt dieſer Menſch mein Neffe; er nannte ſich 
Meunier.““ Herr Zangiacomi führte Herrn Barré nach der, Conciergerie, 
um ihn mit dem Mörder zu konfrontiren. Die Ahnungen des Herrn 
Barré waren nur zu gegründet.... es war fein Neffe! Bei dem Anblicke 
des Unglücklichen, für den er eine väterliche Zärtlichkeit hegt, wandelte Hrn. 
Barré eine Ohnmacht an, und er vergoß einen Strom von Thränen. — 
Meunier, Zeuge des Schmerzes ſeines Onkels, konnte ſelbſt ſeine Aufre⸗ 
gung nicht unterdrücken, und als Herr Barré ihm das Ungeheure ſeines 
Verbrechens, die furchtbaren Folgen, die ihm drohten, die Schande und 
die Verzweiflung feiner Familte vorſtellte, erblaßte Meunjer und konnte ſich 
kaum aufrecht halten. Aber nachdem dieſer erſte Augenblick vorüber war, 
kehrte ſeine Ruhe ſchnell zurück und er wiederholte, daß ihn ſeine That 
nicht reue. Den Ausſagen des Hrn. Barre zufolge, iſt Meunier der ein⸗ 
zige Sohn eines Eigenthümers in Chapelle St. Denys, dicht vor Paris, 
wo der Vater lange Zeit als Güterbeſtätiger fungirte. Er iſt der Neffe des 
Herrn Champion, Adjunkt des Maire von la Villette. Meunier hatte ſeit 
etwa 2 Jahren bei dem Sattler Lavaux in der Straße Montmartre Nr. 
30. als Geſelle gearbeitet. Seit 14 Tagen hatte er Herrn Lavaux, der 
ſein Vetter iſt, verlaſſen. Durch ein ſeltſames Zuſammentreffen befand 
ſich Herr Lavaux bei dem Detaſchement der reitenden Nationalgarde, die 
den König nach dem Palaſte der Kammer begleitete. Meunier wohnt in 
demſelben Zimmer, das Fieschi inne gehabt hat. Man hat ihm die Zwangs⸗ 
Jacke angelegt und 2 Wächter ſitzen neben ſeinem Bette. Der König hatte 
auf ſeiner Fahrt nach dem Palaſte Bourbon den Mörder, als er ſich eben 
zur Ausführung ſeines Verbrechens anſchickte, bemerkt; er hatte die Be⸗ 
wegung des Armes und die Entladung der Waffe geſehen, und zwar in 
dem kurzen Augenblicke, wo Er Sich gegen die Fahne der Nationalgarde 
verneigte. Se. Maj. haben dies ſelbſt erklärt. Die Kugel pfiff durch den 
Wagen, als der König ſich noch nicht ganz wieder niedergelaſſen hatte. — 
Der Gtneral Athalin empfing geſtern den Heren Barrs und hatte eine 
lange Beſprechung mit ihm; aber die Audienz, die er bei dem Könige zu 
erhalten hoffte, iſt ihm nicht bewilligt worden, da die Sache ſchon dem 
Pairshofe zugewieſen iſt und der König erſt nach erfolgtem Urtheilsſpruche 
einſchreiten kann.“ — (Le Droit.) Man erzählt, daß, als Meunier nach 
der Conciergerie gebracht wurde, ihm Jemand Vorwürfe über ſein Verbre⸗ 
chen gemacht und ihn gefragt habe, od ihm denn dabei nicht ſeine Eltern 
und feine übrigen Verwandte eingefallen wären? Meunier foll darauf er: 
widert haben: „Ich mußte es thun; ich bin Nr. 2.“ Als man ihm dar⸗ 
auf entgegnete, daß Nr. 3 vielleicht nicht denſelben Muth haben würde, 
fagte er: „Dann wird es Nr. 4 ſein.“ — Das Journ. des Debats 
bemerkt heute nachträglich, daß der Sohn des durch die Fieschiſche Maſchine 
getödteten Marſchalls Mortier ebenfalls dicht neben dem Kutſchenſchlage 
des Königs geritten und der größten Gefahr ausgeſetzt geweſen fei. i 

Die Verhandlungen in dem Prozeſſe der 13 Perſonen, die des Kom⸗ 
plotts gegen die Sicherheit des Staats angeklagt waren, wurden heute vor 
dem Affifenhofe durch ein feltfames Zwiſchen-Ereigniß unterbrochen. Ei⸗ 
ner der Geſchworenen machte nämlich eine Bemerkung, aus der ſich 
entnehmen ließ, daß er eine vorgefaßte Meinung zu Gunſten der 
Angeklagten habe. Der Gerichtshof erklärte ſonach, auf den Antrag 
des General⸗Advokaten, die Debatten für null und nichtig und 
verlegte die ganze Sache auf die nächſte Seſſion. 

ie hieſigen Blätter ſprechen von einer gefährlichen Krankheit des 
Papſtes. (Den König von England ſagen ſie ſogar todt.) 
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Paris, 30. Dez. Geſtern Morgen ward in der Kapelle der Tuile⸗ 
rien ein Tedeum wegen der glücklichen Errettung des Königs abgehalten. 
Nachſtehend theilen wir die ſehr beifällig aufgenommene Rede, mit welcher 
der Präſident der Deputirtenkammer, Herr Dupin, ſein Amt antrat, 
mit: „Meine werthen Herren Kollegen! Die Ehre, welche die Kammer mir 
dadurch erzeigt, daß ſie mir zum ſechſten Male die Leitung ihrer Berathun⸗ 
gen anvertraut, — dieſer meinem Herzen ſo theure Beifall meiner Kolle⸗ 
gen, der in unſern früheren Seſſionen Freude und Dankbarkeit in mir 
erregte, findet mich heute durchdrungen von der Trauer, in die uns Alle 
das erneuerte Attentat gegen die Perſon des Königs verſenkt hat. Indeſ⸗ 
ſen ſind die Rathſchlüſſe der Vorſehung in ſofern bewunderungswürdig, als 
ſie aus einem wahren Uebel oft das Gute hervorgehen laſſen. Wenn jene 
verderblichen Verſuche dem Thron eine Gefahr bereiten, ſo verkündigen ſie 
uns doch auch in der Perſon des Fürſten einen ſo hohen Muth, eine 
ſolche Verleugnung des Menſchen, um uns bloß den König zu zeigen, daß 
man ſich wundern muß, wie, inmitten ſolcher Gefahren ſelbſt, das König⸗ 
thum an Anſehen gewinnt und die Dynaſtie ſich durch die jedem guten 
Franzoſen ſich aufdringende Ueberzeugung befeſtigt, daß ſich an ihrer Spitze 
ein König befindet, wie unſere Nation ihn liebt, — ein König voll Muths 
und Hochherzigkeit. Kaum waren ſeit dem Mordverſuche, deren Opfer er 
faſt geworden wäre, bis zu ſeinem Erſcheinen in unſerer Mitte, einige we⸗ 
nige Augenblicke vergangen, und doch haben wir geſehen, mit welcher Fe: 
ſtigkeit er auf dem in dieſen Räumen errichteten Thron Platz nahm, und, 
umgeben von ſeinen Miniſtern, die ihm als König obliegende Pflicht er⸗ 
füllte, die Kammer von den Angelegenheiten und den Intereſſen des Lan⸗ 
des zu unterhalten. Laſſen Sie uns, meine werthen Herren Kollegen, die⸗ 
ſem Beiſpiele folgen, und, obgleich eine neue Trauer unſere Herzen erfüllt, 
an die Pflichten denken, die uns, als den Repräſentanten eines großen 
Volkes, obliegen, welches die Vertheidigung ſeiner Intereſſen und ſeiner 
Rechte in unſere Hände gelegt hat. Einzig und allein mit dieſem hoch⸗ 
herzigen Gedanken beſchäftigt, werden Sie bei der Erörterung der Ihnen 
vorzulegenden Gegenſtände mit Ruhe und, ohne ſich von der Erforſchung 
der Wahrheit abhalten zu laſſen, vorzüglich aber mit jener Aufrichtigkeit 
zu Werke gehen, deren das Land bedarf und die es von Ihnen erwartet. 
Ein Jeder von uns iſt innig überzeugt, daß die Königliche Macht ſtark 
ſeyn muß und daß die Unverletzlichkeit des Monarchen nicht wirkſam genug 
verbürgt werden kann. Man wird uns daher ſtets bereit finden, die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Vorrechte der Krone anzuerkennen und zu vertheidigen, 
aber auch die unſrigen. — Frankreich darf hierauf zählen — unverletzt, 
ohne irgend eine Schwachheit und mit jener Würde zu behaupten, die der 
Mitwirkung Werth und dem Stützpunkte Feſtigkeit giebt. Meine Herren 
Kollegen, ich habe die Kammer von einem und demſelben Gefühle durch⸗ 
drungen geſehen; möchte ich fie doch auch von einer und derſelben Mei⸗ 
nung beſeelt finden.“ 5 

Es iſt, wie man verſichert, die Rede davon, einen Biſchof nach Algier 
zu ſenden, der den Titel eines Biſchofs oder Primas von Afrika 
führen ſoll. Der päpſtliche Internuntius hat erklärt, daß der Papſt eine 
ſolche Maßregel mit großem Vergnügen ſehen und ſich beeilen würde, dem 
Biſchofe, den die Regierung wählen werde, die Inveſtitur zu verleihen. 
Einige Geiſtliche ſind, wie man ſagt, der Meinung, daß man dem Titel 
eines Biſchofs von Algier, zu Ehren des heil. Auguſtinus, und um in 
gewiſſer Hinſicht in Afrika das Andenken eines Namens, der ſo vielen 
Glanz über die erſten Jahrhunderte des Chriſtenthums verbreitete, wieder 
zu beleben, jenen eines Biſchofs von Hippon beifügen müſſe. 

Der Schnee iſt in fo großen Maſſen gefallen, daß der Poſtenlauf da⸗ 
durch gehemmt wird. Am auffallendſten iſt das anhaltende Ausbleiben der 
engliſchen Poſt, die auch heute zum fünftenmale nicht eingetroffen iſt. 
Man will wiſſen, daß der Schnee zwiſchen Dover und Canterbury viele 
Fuß hoch liege. — Auch von der ſpaniſchen Gränze fehlt es ſeit zwei 
Tagen an direkten Nachrichten und man weiß daher nichts Gewiſſes über 
das Schickſal Bilbao's. Das abermals verbreitete Gerücht, daß dieſe Stadt 
in die Hände der Karliſten gefallen ſei, findet keinen Glauben. — An drr 
heutigen Börſe waren die Geſchäfte ziemlich belebt und die Zproe. Rente, 
die vor der Börſe 78. 60. ſtand, ſtieg bis auf 79. Man glaubte, daß 
die Annäherung der Liquidation an dieſem Steigen Schuld fei, da, wie 
verlautet, einige hieſige Banquiers von der Bank einen Vorſchuß von 18 
Millionen zur Erhebung von Renten erhalten haben. 

Franzöſiſche Oſtgränze, 30. Dzbr. (Privatmitth.) Man verſichert, 
es habe die franzöſiſche Regierung zwar alle Fäden des verbrecheriſchen In⸗ 
triguen-Gewebes in den Händen, mit welchen es auf das Leben des Kö⸗ 
nigs Ludwig Philipp, und fo mit auf den Umſturz der jetzt in Frank⸗ 
reich beſtehenden Ordnung der Dinge abgeſehen iſt; allein ſie nehmen An⸗ 
ſtand zu deſſen Zerrreißung durchgreifende Maaßregeln zu treffen, weil ſie 
ihren eigenen Kräften nie traue und beſorge, es möchten dieſe nicht hin⸗ 
reichen, den Sturm zu beſchwören, der ſich alsdann aus den in ihrem In⸗ 
nerſten ſo tiefaufgeregten Volksmaſſen erheben dürfte. Ueberdies ſind auch 
die bisherigen Mordverſuche nur von Individuen gemacht worden, die den 
unterſten Regionen dieſer Maſſen angehören; ſo darf nicht wohl bezweifelt 
werden, daß die eigentlichen Leiter derſelben in den höhern Sphären der 
Geſellſchaft zu ſuchen und Männer ſind, die von den Furien des Ehrgei⸗ 
zes aufgeſtachelt, die Befriedigung dieſer gefährlichen Leidenſchaft nur mit⸗ 
telſt der Wirren einer allgemeinen Staatsumwälzung ſich zu verſprechen 
haben. Mehre jener Leiter führen auch im Auslande bekannte Namen; 
fie zeichneten ſich, ſeit dem Sturze des Kaiſerreichs, ſtets als entſchiedene 
Gegner jedweder Regierung aus, die in der Zwiſchenzeit längeres oder kür⸗ 
zeres Beſtehen in Frankreich hatte. Unter ihnen aber bezeichnet man als 
einen der thätigſten Koriphäen der Revolutionären, vornehmlich in den öſt⸗ 
lichen Departements, einen reichen Gutsbeſiter, der wiederholt Mitglied der 
Deputirtenkammer war, und der, obſchon ſelbſt einer altadelichen Familie 
angehörend, dennoch ſchon während der Reſtauration, bei unterſchiedlichen, 
wider dieſelbe angezettelten, Verſchwörungsplänen mit verflochten war. 

5 Spanien. 

Madrid, 21. Dezember. Die Diviſion des Generals Narvaez mar- 
ſchirt nach Soria und die des Generals Nibero nach Palencia, wo das 
Hauptquartier der Reſerve-Armee ſein wird. Man verſichert heute, daß 
alle Truppen nach Navarra gehen würden, um die Aufmerkſamkeit des 
Feindes auf verſchiedene Richtungen hin zu lenken, indem deſſen impoſante 


ſchon am Dienftag hier eintreffen ſollen. 


Stellung den General Eſpartero bisher verhindert hat, ihn anzugreifen. 
Ueber Gomez und Alaix fehlt es an allen Nachrichten. — Einige ſechzig 
Gefangene vom Korps des Gomez, die ſich ſeit mehren Tagen in einem 
hieſigen Gefängniſſe befanden, ſind nach Ciudad-Rodrigo abgeführt worden. 
Man erwartet etwa 100 Gefangene von demſelben Korps aus der Mancha, 
die eben dorthin beſtimmt ſind. 

(Kriegsſchauplatz.) Die Morning Poſt meldet: „Das Dampf⸗ 


ſchiff „Rhadamanthus“ iſt mit Depeſchen und Kranken von der englifchen 


Legion zu Plymouth angekommen. Es überbringt zugleich die Nachricht 
von der Niederlage des Eſpartero, der bei einem Verſuch, Bilbao zu ent: 
ſetzen, 1000 Mann verloren haben fol, welches wahrſcheinlich die Ueber 
gabe von Bilbao zur Folge haben wird. Die Nachrichten aus San Se: 
baſtian ſind nicht günſtiger; das ganze Land, den Leuchtthurm, der die 
Rhede erhellt, mit einbegriffen, war in der Gewalt der Karliſten. Der 
Oberſt Evans machte Anſtalt, dieſen wieder zu nehmen; aber das dritte 
und vierte Grenadier-Regiment war im Aufſtande und hatte die Waffen 
niedergelegt, ſo daß die wichtige Stellung, welche die Rhede beherrſcht, noch 
in den Händen der Karliſten iſt. Die Seeſoldaten ſind in dem Fort der 
Paſſage eingeſchloſſen und können ſich nicht außerhalb der Mauern deſſel⸗ 
ben zeigen, ohne von den ganz nahen Linien der Karliſten mit einem Ku: 
gelregen überſchüttet zu werden.“ 
Niederlande. 

Haag, 31. Dez. Der Königl. Preußiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Graf von Wylich und Lottum, hatte geſtern ein glänzendes Ball— 
feſt veranſtaltet, dem auch Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Oranien, ſo wie der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande beiwohnten. 

Schweiz. 


Bern, 26. Dezember. Der ſardiniſche Geſandte in der Schweiz, Hr. 
v. Blonay, hat dem Vorort angezeigt, daß ſeine Regierung 'die Reklama⸗ 


tionen, welche im Namen der Tagſatzung gemacht worden, um eine Re⸗ 


duktion der auf Schweizerkäſe gelegten Eingangsgebühren zu erhalten, 
nicht berück ſichtigen könne. Holland, welches ein ähnliches Verlangen ges 
ſtellt habe, ſei gleichfalls abgewieſen worden. — Durch vorörtliches Kreis⸗ 
ſchreiben werden die Kantone benachrichtigt, daß der politiſche Flücht⸗ 
ling Strohmeier, welcher nach der Schweiz zurückgekehrt ſei, neuerdings 
über die Grenze geführt worden, und daß mehre andere deutſche Flüchtlinge, 
meiſt von der arbeitenden Klaſſe, den Schweizerboden verlaſſen haben. 
It ali e u. 

Turin, 21. Dez. Die kommerzielle Verbindung zwiſchen 
Spanien und Sardinien iſt jetzt förmlich abgebrochen, wenigſtens hat 
die Madrider Regierung Maßregeln ergriffen, welche faſt einem Verbote 
des Einlaufens der Sardiniſchen Schiffe in Spaniſchen Häfen gleichkom⸗ 
men. Es iſt dies ein großer Uebelſtand, der zu einem völligen Bruche 
zwiſchen dem Madrider und dem Turiner Hofe führen kann; denn in Ge⸗ 
nua iſt man über das Benehmen des Madrider Kabinets höchſt aufgebracht, 
und ſchreit um Repreſſalien. Bis jetzt hat man ſich aus höheren politi⸗ 
ſchen Rückſichten noch nicht dazu entſchließen wollen; allein wie die Dinge 
ſich geſtalten, wird es mehr als wahrſcheinlich, daß nächſtens eine energi⸗ 
ſche Erklärung von Seiten Sardiniens erfolge. (Allg. 8.) 


Schweden. 

Stockholm, 23. Dez. Die wichtige Frage, betreffend die Erwei⸗ 
terung des Trollhütta-Kanals und den Umbau ſeiner Schleuſen zu 
gleichen Dimenſionen mit denen am Götha-Kanale iſt aufs neue ein Ge⸗ 
genſtand der Prüfung für die Regierung geweſen. Die Koſten für dieſes 
Unternehmen find von ſachkundigen Männern zu 1,624,000 Rthlr., ver 
theilt auf ſieben Arbeitsjahre, angeſchlagen worden, ohne daß wahrend die⸗ 
ſer Zeit die Fahrt durch den alten Kanal irgend eine Unterbrechung zu 
erleiden brauche. Die Regierung hat jetzt eine allgemeine Aktienzeichnung, 
für Einheimiſche und Auswärtige vorgeſchlagen, gegen, wie es ſcheint, ſehr 
vortheilhafte Bedingungen und mit dem Verſprechen eines 7275 Bei⸗ 
trags von 50,000 Rthlr. von dem Handels- und Schifffahrts-Fond. Zur 
Annahme der Subſcription ſind vom Könige ernannt worden in Stockholm: 
der Staatsſekretair im Departement des Handels und der Finanzen, Dis 
rektor Arfredſon, und der Hofgerichtsrath Landgren, in Gothenburg der 
Landeshauptmann Edenhielm und die Kommerzienräthe Ekmann und Wyk. 

Stockholm, 27. Dez. Svenska Minerva wirft die Frage auf, war⸗ 
um der Hof nicht nach dem Tode Karl's X. Trauer angelegt habe. 

Afrika. 
Toulon, 24. Dez. Wir befinden uns ſeit etwa 14 Tagen ohne alle 


Nachrichten aus dem nördlichen Afrika; das Paketboot von Algier hätte 
N Man weiß daher noch nicht, ob 


die mißglückte Expedition nach Konſtantine die Araber kühn genug gemacht 


hat, einen Angriff auf den befeſtigten Poſten von Guelma zu verfuchen, 
was bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge nicht unwahrſcheinlich iſt. 
Der Marſchall Clauzel ſtand im Begriff, ſich nach Frankreich einzu ſchiffen, 
als das letzte Paketboot von Algier abſegelte. Bei den in der Deputirten⸗ 
Kammer zu erwartenden Explikationen über den verunglückten Zug nach 
Konſtantine wird das Miniſterium ohne Zweifel ſeine Abſichten in Bezug 
auf die nächſte Expedition kund geben, aber wir können ſchon jetzt ziem⸗ 
lich beſtimmt verſichern, daß zu dem Feldzuge, den man jetzt vorbereitet, 
eine ſehr anſehnliche Truppenmaſſe verwendet werden wird. Die hieſige 
Militairbehörde hat von Paris den Befehl erhalten, unverzüglich eine ſehr 
große Menge von Lager- Geräthſchaften nach Afrika zu ſenden. Mehre 
Schiffe bereiten ſich vor, Truppen an Bord zu nehmen und es ſcheint, daß 
die Diviſion der Pyrenäen 2 bis 3 Regimenter liefern werde, die unſere 
Schiffe von Port⸗Vendres abholen ſollen. a 


Miszellen. 


(Barmherzige Brüder zu Breslau.) In der Kranken⸗Anſtalt 
der barmherzigen Brüder hierſelbſt ſind, dem gedruckten Jahresberichte zu⸗ 
folge, in dem Jahre 1836 in Summa aufgenommen worden 999 Perſonen 
männlichen Geſchlechts; davon wurden entlaſſen: geneſen 842, erleichtert 
13, ungeheilt 32; es ſtarben 57, und 55 verblieben in ber Kur; es ſtarb 
mithin der 17 9% ſte. Bei zweimal täglicher Speiſung wurden 40,222 


+ 


Eu 


ſeyen 140 Stück in der Nähe von München umgekommen. 


— 


Portionen, und außerdem 20,122 Frühſtück⸗Suppen⸗Portionen vertheilt; 
jede Perſon erhielt im Durchſchnitt 19 tägliche Beſpeiſungen, oder wurde 
19 Tage in der Anſtalt verpflegt. Im Durchſchnitt befanden ſich täglich 
55 Kranke in der Anſtalt. Vom Jahre 1835 waren Beſtand verblieben 
57. Von den 999 Aufgenommenen waren 469 Kathol., 528 Evangel., 
1 Reform., 1 Jude. Von den Geſtorbenen waren 19 Kathol., 38 Evang. 
Auswärtig wurden behandelt 976, fo daß im Ganzen im verfloſſenen Jahre 
1975 Perſonen menſchenfreundliche Hilfe in der Anſtalt gefunden haben. 
Gebürtig waren aus Baden 1, Baiern 4, Böhmen 6, Dänemark 1, Ham⸗ 
burg 1, Hannover 3, Mähren 5, Meklenburg 2, Polen 4, Sachſen 9, 
öſterreichiſch Schleſien 13, Schweiz 1, Ungarn 1, Würtemberg 1; die 
Uebrigen waren aus verſchiedenen Provinzen des preuß. Staates. 

(Univerſität Berlin.) Auf der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univer⸗ 
ſität befanden ſich von Oſtern bis Michaelis v. J. 1677 Studirende. Von 
dieſen ſind 469 abgegangen und 488 für das laufende Semeſter hinzuge⸗ 
kommen; die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt alſo 
gegenwärtig 1696. Von dieſen gehören 449 (337 Inländer, 112 Auslän⸗ 
der) der theologiſchen Fakultät an; 514 (376 Inländer, 138 Ausländer) 
der juriſtiſchen Fakultät; 372 (264 Inländer, 108 Ausländer) der medizi⸗ 
niſchen Fakultät, und 361 (252 Inländer, 109 Ausländer) der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät. Außer dieſen, immatrikulirten Studirenden beſuchen die 
Univerſität, als zum Hören der Vorleſungen berechtigt, noch 409 Perſonen, 
ſo daß an den Vorleſungen im Ganzen 2105 Theil nehmen. 


(Todesfall.) Den 26. Dezr. ſtarb in Zürich nach kurzer Krankheit 
Hans Georg Nägeli, ein Mann, im Auslande durch ſeine muſikaliſchen 
Leiſtungen hauptſächlich bekannt, im Inlande auch als thätiges Mitglied 
des Erziehungsrathes und des großen Rathes; den 16. Oktober war ihm 
durch freiwilligen Tod in den Fluthen der Aar einer ſeiner ehemaligen 
Schüler vorangegangen, Theodor Fröhlich aus Brugg, Muſiklehrer in 
Aarau. 


(Unglücksfall.) Man ſchreibt aus Elbing: „Am 23. Dezember 
verunglückte in den Abendſtunden auf dem Drauſenſee ein mit Getreide 
beladenes Fahrzeug, welches leider auch zehn Menſchen am Bord hatte. 
Wie man ſagt, ſoll daſſelbe ſtark beladen geweſen ſein, und ſonach iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der ſehr heftige Wind es voll Waſſer geſchlagen und ihm 
auf dieſe Weiſe den Untergang bereitet hat. Alle zehn auf dem Fahrzeuge 
befindlich geweſenen Menſchen ſind ertrunken. Die Leichen von acht der⸗ 
ſelben hat man, dem Vernehmen nach, bereits aufgefunden.“ 

(Zur Sittengeſchichte.) Die Litterary⸗Gazette erzählt, daß Mad. 
Garcia an demſelben Abend, wo ſie die irdiſchen Ueberreſte ihrer Tochter 
(der verſtorbenen Malibran) von Mancheſter nach London gebracht, mit 
einer der Schweſtern der Verſtorbenen der Opera Buffa beigewohnt habe. 


(Deutſche Zeitungen.) Nach der vor kurzem erſchienenen Preisli⸗ 
ſte der Zeitungen für 1837 ſind bei der Fürſtlich Thurn⸗ und Taxisſchen 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expedition 167 Deutſche politiſche Zeitungen, 
darunter 36, die in der Schweiz erſcheinen, zu beziehen. Deutſche Zeit⸗ 
ſchriften (nicht politiſche) literariſchen, religiöſen ꝛc. Inhalts find. gar 467 
zu haben, darunter Wochenblätter ꝛc. nicht gerechnet. 


(Cholera-Miasma wirkt auch auf die Thiere ?) Vor einiger Zeit wurde 
in hieſigen Blättern gemeldet, von einer hierher getriebenen Heerde Gan ſe 
Man wollte 
dies dem in unſerer Atmoſphäre herrſchenden Miasma ln Nun ift 
auch der große Löwe in der hier befindlichen Akenſchen Menagerie mit 
Tode abgegangen und man will auch dieſen Todesfall der böſen Luft 
zuſchreiben. 5 5 


(Paris.) Am 29. Deze fand in der franzöſiſchen Akademie die Wahl 
eines Mitgliedes an die Stelle des verſtorbenen Herrn Renouard ſtatt. Es 
waren nicht weniger als 5 Abſtimmungen nöthig, um zu einem Reſultate 
zu gelangen. Die Kandidaten waren die Herren Mignet, Caſimir Bon⸗ 
jour, Victor Hugo und Pariſet, von denen der Erſtgenannte den Sieg da⸗ 
vontrug. - 


Das anatomische Muſeum 
hierſelbſt hat auch in dem verfloſſenen Jahre wieder ſich einer ſehr gütigen 
wiſſenſchaftlichen Unterſtützung zu erfreuen gehabt, da folgende verehrliche 
Herren daſſelbe mit zum Theil ſehr intereſſanten Gegenſtänden beſchenkt 
haben: Hr. Geh. Medicinalrath Lichtenſtein zu Berlin, — Hr. Geh. 
Hofrath Grafenhorſt, — Hr. Dr. Werner zu Pleß, — Hr. Dr. Na⸗ 


gel, — die Hrn. Dr. Krocker J. und II., — der Hoſpitalgehülfe Hr. 


Scholz, — Hr. Prof. Zipſer zu Neuſohl, — Hr. Stadtrath Heer⸗ 
mann, — Hr. Regierungsrath Remer, — Hr. Dr. Remer, — Hr. 
Medicinalrath Ebers, — Hr. Oberamtmann Böhme auf Cunern, — 
Hr. Gaſthofbeſitzer Krauſe zu Berlin, — Hr. Profeſſor Benedikt, — 
Hr. Apotheker Rade ſey zu Münſterberg, — Hr. Kreisphyſikus Rau zu 
Waldenburg, — Hr. Wundarzt Weigel zu Liſſa, — Hr. Geh. Juſtiz⸗ 
rath Neugebauer zu Marienwerder, — Hr. Juſtitiarius Luchs zu 
Glatz, — Hr. Dr. Grätzer, — Hr. Baron v. Kloch auf Maſſel, — 
Hr. Gerichtsſcholz Mercker zu Bockau, — Hr. Wundarzt Tſchocke, — 
der Kandidat der Chir. Hr. Hübner, — Hr. Direktor Martini zu 
Leubus, — Hr. Dr. Kurſawa zu Trachenberg, — Hr. Dr. Rother, — 
Hr. Regimentsarzt Ebel zu Neiſſe, — Hr. Prof. Petzeld zu Neiffe, — 
Hr. Dr. Wagner zu Odeſſa, — Hr. Dr. Grimm zu Kempen, — Hr. 
Ordens⸗Conventual Knöfel, — Hr. Geh. Regierungsrath v. Woyrſch, — 


Hr. Dr. Heymann, — Hr. Schullehrer Hilgermann zu Polsnis, — 


Hr. Wundarzt Hahm zu Poln.⸗Liſſa, — Hr. Dr. Owen zu London, — 

Hr. Dr. Heer, — Hr. Hofrath Pfennigkäufer zu Rothenburg, — 

Hr. Medicinalrath Betſchler, — Hr. Landrath Baron v. Richthofen 

auf Gärbersdorf, — Hr. stud. med. Bleiſch, — Hr. Hof⸗ Zahnarzt 

Mangelsdorf, — Hr. Cuſtos Kollar zu Wien, — Hr. Gutsbeſitzer 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Montag, den 9. Januar 1837. 


N (Fortſetzung.) 
von Walter auf Wolfdorf, — Hr. Inſpektor Rotermund, — Hr. 
Kreisphyſikus Müller zu Liegnitz, — der Kandidat der Chir. Hr. Fi⸗ 
ſcher, — Hr. Wundarzt 1ſter Claſſe Droß zu Neuſtadt, — Hr. Dr. 
Köhler, — der Kandidat der Mesiein, Hr. Wachsmann, — Hr. Kreis: 
phyſikus Hochgeladen zu Groß-Strehlis, — Hr. Kreis⸗Phyſikus Hoff⸗ 
mann zu Nimptſch, — Hr. Medicinalracth Hancke, — Hr. Amtmann 
Walther, — Hr. Wundarzt Dittrich, — Hr. Senior Berndt, — 
Hr. Hofrath Renner zu Jena, — Hr. Hofrath Carus zu Dresden, — 


Hr. Dr. Jeckel zu Oppeln, — Hr. Kreisphyſikus Hoffrichter zu 


Wartenberg, — ein unbekannter Hr. Studiosus, — Hr. Hofrath Hel⸗ 
mer zu Brieg, — Hr. Staatsrath v. Eichwald zu Wilna, — Hr. Apo⸗ 
theker Neumann zu Wünſchelburg, — Hr. Prof. Göppert, — Hr. 
Gutspichter Neugebauer, — Hr. Wundarzt Fromm zu Gneſen, — 
Hr. Kreischirurgus Long zu Friedland, — die Hoſpital⸗Ober-Wundärzte, 
Hr. Alter und Hr. Sachs, — Hr. Dr. Burckhardt I., — Hr. Zahn⸗ 
arzt Schütz, — und Hr. Stadtrath Heller. Indem ich nun den ge⸗ 
nannten verehrlichen Herren hierdurch öffentlich meinen ergebenſten Dank 
abſtatte, empfehle ich die mir anvertraute Sammlung auch zu fernerer gü⸗ 
tigen Beachtung. Breslau, den 6. Januar 1837. 
7 Otto. 


f ® Dr. 

I . Ta 
Anſicht der Chineſen über die chriſtliche Religion. 
Engliſche Blätter theilen nachſtehendes chineſiſches Dekret gegen die 

Verbreitung des Chriſtenthums in China mit: „Ein Befehl des Schatzmei⸗ 

ſters Goo und des Oberrichters Vam der Provinz Kanton zur ſtrengen 

Verbietung des Chriſtenthums, zur Beſchlagnahme fremder Bücher, zur 

Verbeſſerung des menſchlichen Herzens und zur Aufrechthaltung der guten 

Ordnung. — Auf Kaiſerlichen Befehl machen wir dem Volke bekannt, daß 

zu verſchiedenen Zeiten Europäer in das Innere des Reichs eingedrungen 

ſind, um das Chriſtenthum zu predigen, im Geheimen Bücher zu drucken, 

Verſammlungen zu halten und eine Anzahl von Perſonen zu täuſchen. 

Mehre Chinefen wurden Chriſten und predigten ſpäter ſelbſt. Als dies be⸗ 

kannt geworden, wurden die Hauptperſonen ſofort hingerichtet, ihre An⸗ 

hänger empfingen fpäter ihr Urtheil im Gefängniſſe, und diejenigen, welche 
dem Chriſtenthume nicht entſagen wollten, wurden in die Stadt der Mu⸗ 

hamedaner verbannt, um daſelbſt als Sklaven zu dienen. So kamen im 

funzigſten Jahre von Kien⸗Lung, drei Europäer, Lo⸗Matam, Gai⸗King⸗ 

San, Po⸗Bin⸗Luon, heimlich in das Innere des Reiches, um zu predigen, 

und im zwanzlgſten Jahre von Kea-King kamen zwei andere Europier, 

Lam⸗Yuo⸗Van und Nikolam, zu demſelben Zwecke in das Reich; aber fie 

wurden zu verſchiedenen Zeiten alle gefangen geſetzt und zum Tode verur⸗ 

theilt oder weggejagt. Da nun die Chriſten auf dieſe Weiſe ſtets verfolgt 
und verurtheilt wurden, ſo iſt ſeit dieſen Hinrichtungen jene Religion glück⸗ 
licherweiſe vertilgt worden. Allein im Frühling des vorigen Jahres fuhren 
einige engliſche Schiffe“) unter einem Vorwande längs der Küſte von Chi⸗ 
na und haben einige europäiſche Bücher vertheilt, und da dieſe Bücher 
dazu auffordern, an den Stifter einer Religion, Namens Jeſus, zu glau⸗ 
ben und ihn zu verehren, ſo ergiebt ſich, daß dieſe Religion dieſelbe iſt, 
wie die chriſtliche, die zu verſchiedenen Zeiten mit aller Strenge verfolgt 
worden iſt. — Die Europäer wohnen größtentheils in Macao, und es iſt 
eine Deputation dorthin geſandt worden, die einen Menſchen Namens Ki⸗ 
ne⸗a⸗Fli, der zum Drucken der Bücher verwendet wurde, feſtgenommen und 
acht europäiſche Bücher mit Beſchlag belegt hat. Wir haben ſchon einen 

Bericht an den Kaiſer gemacht und allen Regierungs⸗Beamten der zweiten 

Ordnung befohlen, daß Jeder, der chriſtliche Bücher hat, dieſelben in ſechs 

Monaten an die reſpektiven Diſtrikts⸗Beamten abliefern ſoll, wenn er ſich 

nicht ſtrenger Strafe ausſetzen will. Die chriſtliche Religion Europa's ver⸗ 

breiten wollen, heißt das Volk betrügen. Dieſe Religion iſt in der 

That der Ruin der Moral und des menſchlichen Herzens; des⸗ 

halb iſt ſie auch zu allen Zeiten verboten worden, und den Lehren unſerer 

Vorfahren zufolge, iſt die Vergangenheit die Richtſchnur für die Zukunft. 

: as unwiſſende Volk läßt ſich leicht betrügen, aber ſchwer belehren. Es 

iſt nöthig, mit Gewalt gegen den Aberglauben zu kämpfen. Wenn irgend 

Einer von ſeiner Pflicht weicht und ſich dem Aberglauben aus Intereſſe 

oder Leichtgläubigkeit hingiebt und in' die genannte Sekte eintritt, Bücher 

druckt und fie verteilt, fo wird er in einem Augenblicke, wo er es nicht 
erwartet, verrathen werden und der Strafe nicht entgehen. Wer aus Un: 
wiſſenheit ſündigt, verdient Mitleid. Wir haben nicht die Abſicht zu ſtra⸗ 
fen, ohne vorher zu unterſuchen; und wir ermahnen deshalb einen Jeden 
ſich zu beſſern. Nicht zufrieden damit, die Beamten inſtruirt zu haben, 
machen wir das Dekret bekannt, damit alle Juſtiz⸗Beamten ſich davon un⸗ 
terrichten können. Jeder von Euch hat Fädigkeiten, Jeder von Euch hat 
eine Familje. Ihr müßt nützliche Bücher leſen und Euch paſſenden Br- 
ſchäftigungen widnen. Warum wollt Ihr Mährchen glauben, an denen 
nichts Wahres iſt, und die nur das menſchliche Herz verderben? Warum 
ſucht Ihr niedrigen Gewinn und bereitet Euch dadurch den Untergang? 
Wir ſetzen von jetzt an eine Friſt von ſechs Monateu feſt, binnen welcher 
die Bücher abgeliefert fein müſſen, wenn ſich der Befitzer keine Strafe zu⸗ 
ziehen will. Ihr ſeit auf dem Wege des Irrthums noch nicht weit vorge⸗ 
ſchritten. Wer ſich aus eigenem Antriebe meldet, der ſoll gut aufgenom⸗ 
men werden. Gehet daher ſofort in Euch; bereuet und beſſert Euch, da⸗ 
mit nicht die Stunde komme, wo kein Mittel mehr hilft. Wenn Ihr 
aber, nach Verlauf der beſtimmten Zeit, noch fortfahrt, jene Religion zu: 
bekennen und zu predigen, ſo werdet Ihr mit Strenge verfolgt und ver⸗ 
urtheilt werden. Sollen wir dulden, daß in dieſen Zeiten des Glücks ſich 


) Am Bord derſelben hat ſich bekanntlich der unermuͤdliche Miſſionair Karl Guͤtz⸗ 
laff befunden. 
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der Irrthum verbreite? Ihr, die Ihr Euch des Friedens erfreut, Ihr müßt die 
Wahrheit verbreiten und den Irrthum zerſtören, die Sekten vermeiden und 
der Religion der Kings, unſerer Vorfahren, folgen, damit Friede und Tu⸗ 
gend blühen und Ihr gute Unterthanen in dieſen glücklichen Zeiten ſein 


mögt. Das iſt es, was wir ſehr wünſchen. Taou⸗Kwang, im Aten Mo: 


nat des 16ten Jahres.“ 


Green's Luftreiſe. 

Meine Leſer erinnern ſich aus vielfachen Berichten in öffentlichen Blät⸗ 
tern, daß der engliſche Mechanikus und Luftſchiffer Green, mit einem 
von ihm ſelbſt verfertigten Luftballon, und in Begleitung zweier Dilettan⸗ 
ten: Holland und Ma ſon, am 7. Nov. Nachmittags 2 Uhr in London 
aufgeftiegen, in 10 Minuten über den mehr als 5 (deutfche) Meilen brei⸗ 
ten Kanal gegangen, und am andern Morgen, 7 ½ Uhr, unfern Dillhauſen 
im Naſſau'ſchen wieder zur Erde gekommen iſt. Der Ballon hat demnach 
in 17½ Stunden einen Weg zurückgelegt, welcher (in gerader Linie) an 
hundert deutſche Meilen beträgt; dies iſt die weiteſte Luftreiſe, deren die 
Geſchichte der Aeronautik noch erwähnt. Ueber den Kanal iſt aber ſchon 
im Jahre 1785 (den 5. Januar) Blanchard, in Begleitung des Ame⸗ 
rikaners Jefferies, mit ſeinem Luftballon gegangen, wofür er damals 
eine bedeutende Belohnung vom Könige von Frankreich erhielt. Für die 
eigentliche Vervollkommnung der Luftſchifffahrt iſt alſo ſeit jener Zeit we⸗ 
nig geſchehen; das Problem der horizontalen Lenkung, worauf doch 
Alles ankommt, iſt bekanntlich noch immer ungelöſt; und das ganze Ma⸗ 
növer des Luftſchiffers beſchränkt ſich noch darauf, durch abwechſelndes Aus⸗ 
werfen von Ballaſt und Entlaffen von Gas den Ballon bald ſteigen, bald 
ſinken zu machen, um in den entſprechenden höheren oder tieferen Luft⸗ 
ſchichten günſtigere Windrichtungen aufzuſuchen. Sonſt aber hat Green's 
Ballon vor allen früher gebrauchten Luftſchiffen eine Menge von Neben⸗ 
ſachen vorzus. Erſtens iſt er, ftatt des ſonſt angewendeten, theuren, reinen 
Waſſerſtoffgaſes, mit bloßem Steinkohlengas (Kohlenwaſſerſtoffgas) gefüllt 
worden, welches zwar ſchwerer, aber auch um das Sechsfache wohlfeiler iſt; 
jenes reine Waſſerſtoffgas bereitete man dagegen durch einen Aufguß ver⸗ 
dünnter Schwefelſäure auf Eiſenfeilſpäne, wovon ſich die Koſten, bei dem 
großen Bedarfe im Allgemeinen, bald überſchlagen laſſen. Ferner iſt in 
dieſem Ballon für die Sicherheit und Bequemlichkeit der Reiſenden auf 
eine muſterhafte Weiſe, und wie früher noch nie, geſorgt geweſen; ich laſſe 
mich aber auf dies Detail hier gar nicht ein, da man in den verſchieden⸗ 
ſten Blättern genug darüber geleſen hat. Wohl aber darf ich aus einer 
andern Quelle anführen, daß Green ſelbſt die Ueberzeugung von der Un⸗ 
möglichkeit großen Nutzens der Luftſchifffahrt ausgeſprochen hat. Wenn ich 
aber dagegen wieder die Jugend der Erfindung betrachte, ſo fällt mir im⸗ 
mer Franklin ein, der auf die, bei Gelegenheit einer neuen Erfindung 
aufgeworfene Frage: „Was thut man damit?“ durch die Gegenfrage ant⸗ 
wortete: „Was thut man mit einem neugebornen Kindlein?“ — Vielleicht 
wächſt ſich das „Kindlein der Luftſchiffkahrtekunde“ in unſerm Rieſen⸗ 
Jahrhunderte, wo Alles groß wird (nur Einiges nicht, um mit der 
Dorfzeitung zu reden), auch noch aus. — Dr. N 


Char ade. 
2 Theile. 
Der erſte Theil, ein kurzes Wort, 
Iſt nur im Spiel willkommen; 
Von dunkler Farbe iſt es dort 
Und wird doch meiſtens frommen, 
Beſonders, wenn es einſam ſteht 
Im weiten leeren Felde; . t 
Dann felten es verloren geht 
Und hilft gar oft zu Gelde. — ; 
Doch ſtrebt es einſam auch empor, 
Von weitem ſchon zu ſchauen, 
Strömt Gluten aus, ſtößt Dampf hervor, 
Erregend Schreck und Grauen. — 
Der zweite Theil — der läng're — ragt 
Gleichfalls empor zum Himmel, 
Nur meiſt nicht einſam, ihm behagt 
Der Nachbarſchaft Gewimmel, N 
Dient auch als Stiel zum erſten Theil, 
— Weil zäh er iſt, und ſchwer zerbricht — 
Und ſchießt im Waſſer wie ein Pfeil, 
Und giebt ein delikat Gericht. — 
Das Ganze iſt kein Feierkleid, 
Man liebt an ihm Bequemlichkeit; 
Von Farben hat es meiſt die grüne, 
Doch ſeht ihr's weiß auch — auf der Bühne. 


* + 


5. — 6. Barometer Thermometer. 

Januar.] 3. L. Janerec. Außeres. feuchtes. W Beoilt, 

Abd. 9 u. 27, 10,11| + 0,0) — 34 — 3, 20S. 19°) heiter 

Morg. 6 U. 27“ 8,80] — 2, 00 — 17, 5 — 7, 6S. 5 Milchſchleier 
9 27, 8,61] — 2, 0] — 4, 9 — 5, 40 Sed. 2» überzogen 

Mtg. 1227“, 9,52 — 1, 0 — 0, 5 — 0, 518 250 x: 

Nm. 3 197% 8,25 — 0, 3] + 0, 0 — 0, 40[SSd. 12% überwölkt 


Minimum — 7. 5 (Temperatur.) +00 
ä— — 77777777 — — 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater-Nachricht. 
Montag den 9. Januar: Zum erſtenmale: 
Anna Boulen. Große Oper in 2 Auf⸗ 
zügen, Muſik von Donizetti. 
Aangogdgsessssssgsdseggeg 
Im Winterzirkel 8 
2 findet Mittwoch den 11ten 8 
Januar das zweite Concert 2 
Breslau, den 7. Jan. 1837. ® 
Die Direction. 2 
808 30805: 000400 
Dienstag den 10. Januar 1837 
. wird 
Henriette Carl, 
Königl. Spanische Hof- Sängerin, 
eine musikalische Soirée 
im Saale des Hötel de Pologne 
nach, folgender Eintheilung zu veran- 
stalten die Ehre haben. 


1. Ouverture zu den Hebriden, von 
Mendelssohn, für das Pianoforte 
zu 4 Händen, vorgetragen von den 
Herren Oberorganisten Köh- 
ler und Hesse. 

Arie aus l’Ultimo Giorno di Pom- 
peji von Pacini, gesungen von 
Henriette Csrl. 

Fantasie für das Pianoforte, von 
Thalßerg, über Motive aus Stra- 
niera, vorgetragen von Herru Ober- 

Organist Köhler. 5 

. Volkslieder, gosungen von Hen- 
riette Carl. 

a) Neapolitanisch, 
b) Russisch, 

6) Französisch, 
d) Ungarisch, 

e) Polnisch. 

. Arie von Rossini, aus Bianca, ge- 
sungen von Henriette Carl. 

„La belle Union“, von Moscheles, 
für das Pianoforte zu 4 Händen, 
vorgetragen von den Herren Ober- 
Organisten Köhler und Hesse. 

7. Arie aus Semiramis, von Rossini, 

gesungen von Henriette Carl. 

© Einlasskarten sind bis 4 Uhr 

Nachmittags in der Musikalien- 

© handlung des Herru Cyanz (Oh- 

lauerstrasse) à 20 Sgr. zu haben. 

@ Nach dieser Zeit und Abends an 

der Kasse ist der Preis 1 Rthlr. 

Anfang der Soirée 7 Uhr, Ende gegen 

= 9 Uhr. 3 
c e ER ee eee 


Der neue Elementargeſangs-Kurſus wird Don⸗ 
nerſtag den 12. Januar eröffnet. 
verzeichneten Schülerinnen erſuche ich, ſich an be⸗ 
nanntem Tage Nachmittags um 4 Uhr in meiner 
Wohnung einzufinden. 


statt. 


Wanda 
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Moſewius. 


b „Gewerbeverein. 
Geometrie für Gewerbtreibende: Dinstag 10ten 
Januar Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am ten Januar vollzogene eheliche Ver: 
bindung zeigen wir ergebenſt an. 

Zieſerwitz, den 7. Januar 1837. 
i Emil von le Blanc Souville, 
Lieut. im 2. Garde⸗Ulanen⸗Reg. 
Lina von le Blanc Souville, 

geb. von Elsner. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an. 5 

Groß -Strehlitz, den 29. Dezember 1836. 

W. A. Dreßler, Mühlen⸗Bau⸗ 
Meiſter. 
Marie Dreßler, geb. Krajewski. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 2. Januar d. J. früh 4 ½ Uhr glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
v. Weſtphal, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Neuſtadt O/S., den 5. Januar 1837. 

v. Lariſch, Juſtizrath. 


lähmung, 


Die für ihn] ı 


46 


: Todes⸗ Anzeige 

Sanft entſchlief den 2. Januar früh um Y, 
auf 7 Uhr nach langen ſchweren Leiden an der 
Bruſtwaſſerſucht meine innig geliebteſte Gattin, 
Friederike Bernhardi geborne Rickert, in 
dem ehrenvollen Alter von 63 Jahren, 4 Monaten 
und 11 Tagen. Solches, um ſtille Theilnahme 
bittend, zeige allen meinen Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an. 

Oels, den 6. Januar 1837. 

Der Partikulier Ernſt Bern hardi. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Sanft entſchlief heute, in Folge einer Lungen⸗ 
unſere theure, unvergeßliche Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, die verwittwete 
Majorin von Lübtow geborne Fitſchulky, in 
ihrem 67ſten Lebensjahre. Schmerzerfüllt widmen 
dieſe Anzeige Verwandten und Freunden, unter der 
Bitte um ſtille Theilnahme: 

Breslau, den 6. Januar 1837. 
9 Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute Vormittag 10 Uhr im 73ſten Le⸗ 
bensjahre und in Folge einer Bruſtentzündung er⸗ 
folgten Tod unſerer vielgeliebten Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, der verwittweten 
Frau Gräfin Amalie Anna von Bethuſp, 
gebornen Gräfin Poſadowsky, zeigen wir in 
dem Gefühle höchſten Schmerzes an. 

Bankau, den 31. Dezember 1836. 

Die Hinterbliebenen. 


5 Todes ⸗ Anzeige. 0 

Heute früh um 5 Uhr ſtarb am Nervenſchlage 
der hieſige Königl. Land⸗ und Stadt⸗Richter Herr 
Oelsner in einem Alter von 52 Jahren, mit 
Hinterlaſſung einer Wittwe und drei Kindern. Dies 
zeigen wir ſeinen entfernten Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 

Schömberg, den 4. Januar 1837. 

Die Beamten des Gerichts. 


Antwort. 

Auf die in der vorgeſtrigen Zeitung unter der 
Rubrik „Breslau“ pag. 38, befindliche fragende 
Bemerkung wegen Herausgabe des Repertoirs der 
hieſigen Bühne für das Jahr 1836, diene die 
Nachricht, daß das fragliche Repertoir noch vor 
Ablauf dieſes Monats, und zwar vollſtändiger wie 
früher, erſcheinen wird. Demnächſt bemerke ich, 
daß mir durch eine unvorhergeſehene Störung deſ⸗ 
fen Herausgabe am iften d. M. unmöglich wurde. 

Luſtig, 
Soufleur am biefigen Theater. 


Von dem 7. Januar an wohne ich wieder in 
meiner vorigen Wohnung: Junkernſtraße Nr. 25. 
Börner, Buchbinder. 


Ich wohne jetzt Katharinenſtraße Nr. 2 zweite 
Etage. J. Biernacki, 

ein für allemal vereideter Gerichtstrans⸗ 

lateur und Lehrer der polniſchen Sprache. 


Den reſp. Intereſſenten 


des 
Jugendfreundes am hieſigen Orte 
zeige hiermit ergebenſt an, daß von heute an die 
Ausgabe vom Jugendfreund auch 
dem Commiſſions⸗Comptoir 
des 
Herrn Eduard Groß, 
Aliltbüßerſtraße Nr. 52, 
zur mehren Bequemlichkeit der reſp. Intereſſenten 
übergeben wurde, und die geehrten Beſtellungen 


bei gedachtem Comptoir gemacht werden können. 


Breslau, den 9. Januar 1837. 
Anton Pelz. 


Für die Herren Bierbrauer, 
Schankwirthe u. ſ. w. 


Die ſehr deutliche praktiſche Anweiſung, das 
Sauerwerden des Biers zu verhüten; ſauer, ſchaal 
oder matt gewordenes wieder herzuſtellen und daſ⸗ 
ſelbe auf die vortheilhafteſte und billigſte Weiſe 
zu klären, iſt für 2 Thaler bei mir zu haben, 
und durch jede Buchhandlung von mir zu beziehen. 

Dieſes bewährte koſtenloſe Verfahren gewährt 
noch den beſondern Vortheil, daß ſich der Ge⸗ 
ſchmack eines jeden Biers dadurch bedeutend ver⸗ 
beſſert und daſſelbe in den heißeſten Sommerta⸗ 
gen, ohne ſauer zu werden oder zu verderben, 
Jahre lang aufbewahren läßt. 

A. F. Schultz in Berlin, Kloſterſtraße 
Nr. 38, Apotheker und wirkliches Mit⸗ 
glied des Apotheker⸗-Vereins im nörd⸗ 
lichen Deutſchland. 


Avertiſſement. 
Die auf einen Aktienfond von „Einer Million 
Thaler“ Preuß. Cour. gegründete Berliniſche Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft hat nach erfolgter 
Allerhöchſter Beſtätigung ihrer Verfaſſungs⸗Artikel 
ihre Geſchäfte eröffnet und für die Stadt Guhrau 
nebſt Umgegend, 
des Herrn C. G. Schneiders ſeel. Wwe. 
zu ihrem Agenten ernannt. Nähere Nachrichten 
über die Verfaſſung und Grundſätze der Geſellſchaft 
können daſelbſt in Empfang genommen und Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträge angemeldet werden. 
Berlin, den 22. Dez. 1836. 
Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, 
W. Broſe, Brüſtlein, 3. Friebe, G. 


o 


J. 


von Halle, Direktoren. Lobeck, General-Agent. 


Mit Bezugnahme auf obige Ankündigung, em⸗ 
pfiehlt ſich zu Verſicherungs⸗Anträgen ganz erge⸗ 
benſt: C. G. Schneiders Wwe. in 

Guhrau. 


Elberfelder Feuer⸗Verſicherung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß wir die Herren F. E. Schreiber Söhne in 
Breslau von der fernern Führung der unter Lei⸗ 
tung unſers General- Agenten für die General⸗ 
Agentur Berlin, Herrn F. W. Ziegler ſtehen⸗ 
den Haupt⸗Agentur für Schleſien, auf ihr Erſu⸗ 
chen entbunden und ſolche dem Herrn Hermann 
Hertel daſelbſt in gleicher Art übertragen haben, 
welcher letztere ſeine Geſchäftefunktion mit dem 1. 
Januar 1837 beginnen wird. 

Zugleich benachrichtigen wir das verehrliche Pu⸗ 
blikum, daß wir, im Betracht der Zweck dienlich⸗ 
keit ungefäumter direkter Erledigung der laufenden 
Geſchäfte, den vorgenannten General = Agenten 
Herrn Ziegler ermächtigten, die ihm ertheilte Be⸗ 
fugniß zu feſten Annahmen und Abſchlüſſen von 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden, auf den Herrn 
Hermann Hertel zu übertragen, und denſelben 
in den Stand ſetzen ließen, die betreffenden Ver⸗ 
ſicherungs-Dokumente nach den Inſtruktionen auf 
Verlangen ſogleich auszufertigen. 9 

Es macht uns übrigens großes Vergnügen, den 
Herren F. E. Schreiber Söhne unſern aufrich⸗ 
tigen Dank für die unermüdete Sorgfalt und 
Pünktlichkeit, welche dieſelben während vielen Jah⸗ 
ren durch ihre Verrichtungen als Haupt⸗Agenten 
zu unſerer Zufriedenheit bethätigt haben, bei dieſer 
Gelegenheit auch öffentlich auszusprechen. 

Elberfeld, den 31. Dezember 1836. 

Die Direktion der Vaterländiſchen Feuer- Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. 
(gez.) Willemſen. 

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekannt⸗ 
machung der Direktion der Vaterländiſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld, gebe ich 
mir die Ehre, zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen, daß ich dem Herrn Hermann Hertel, nun⸗ 
mehrigen Haupt⸗Agenten obiger Societät für die 
Provinz Schleſien, welche Haupt = Agentur nach 


wie vor unter meine fernere Leitung geſtellt bleibt, 
die Vollmacht zu feſten Verſicherungs⸗ Abſchlüſſen 


und zur Ausſtellung der Verſicherungs-Dokumente 
in benannter Haupt⸗ Agentur nach den beftehenden 
Inſtruktionen, übertragen habe. 2 
Herr Hertel, als erfter Geſchäfts⸗Gehülfe, 

während vier Jahren in meiner General-Agentur 
mit Umſicht und Eifer arbeitend, hat ſich mit der 
Führung der dortigen Geſchäfte in allen ihren Ein⸗ 
zelheiten vollkommen vertraut gemacht und wird 
denſelden die größte Aufmerkſamkeit und Thätig- 
keit widmen. 8 

Berlin, den 31. December 1836. 

Der General-Agent für die General-Agentur 

Berlin. 8 


(gez.) F. W. Ziegler. 


Indem ich vorſtehende Anzeigen zur Kenntniß 
eines verehrlichen Publikums beinge, empfehle ich 
mich demfelben angelegentlichſt zu Verſicherungs⸗ 
Aufträgen gegen Feuerſchaden bei der Elberfelder 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, und werde ſtets mit 
Vergnügen bereit ſein, den Herren Antragenden 
jede Auskunft über das Verſicherungs⸗Geſchäft zu 
geben, ihnen hülfreiche Hand bei Aufſtellung ihrer 
Deklarationen zu leiſten, und dabei jede zuläſſige 
Erleichterung in Anwendung zu bringen. 

Die zahlreichen Herren Intereſſenten der Geſell⸗ 
ſchaft aber erſuche ich insbeſondere noch, ſich mit 
ihren Erneuerungs = Aufträgen von jetzt ab an mich 
gefälligft wenden zu wollen. 

Da die mit der Führung des ſchleſiſchen Ge 
ſchäfts in der General-Agentur Berlin verbunde 
nen Arbeiten mir hauptſäͤchlich oblagen, und ich 
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mit demſelben, fo wie mit dem Feuer- Verſiche⸗ 
rungs-Geſchäft im Allgemeinen ganz vertraut bin, 
auch für letzteres in meiner jetzigen Stellung aus⸗ 
ſchließlich arbeiten werde, ſo können ſich ſowohl 
unſere bisherigen Herren Theilnehmer, als das ver⸗ 
ehrliche Publikum, welches der Anſtalt Anträge zu 
machen geneigt iſt, der pünktlichſten Erledigung 
aller Aufträge verſichert halten. 

Die Prämienſätze der Geſellſchaft ſind billig und 
ſetzen mich in den Stand, mit jeder andern ſoli⸗ 
den und erfahrenen Anſtalt Schritt zu halten. 

Breslau, den 1. Januar 1837. 

Der Haupt⸗Agent für die Provinz Schleſien. 

gez.) H. Hertel, 
Albrechtsſtraße Nr. 27 der Poſt gegenüber. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Vermächtniſſe und Geſchenke find 
der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe in dem halben 
Jahre vom 1ſten Juli bis ult. Dezember zu⸗ 


gefallen. 
I. Vermächtniſſe. 

1) Von dem Königlichen Regierungs⸗Kalkulator 
Hrn. Lachmund 100 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 2) 
Von dem Kaufmann Hrn. C. F. Paritius 1000 
Rthlr. 3) Von dem Bäckermeiſter Hrn. Clemens 
20 Rthlr. 4) Von der verſtorben. Frau Fran⸗ 

ziska v. Uechtrits 30 Rthlr. 5) Von der Frau 
Deſtillateur Wiedemann 50 Rthlr. 6) Von 
den Bäcker Härtel ſchen Eheleuten 5 Rthlr. 7) 
Von dem Kanditor Hrn. Grabow 20 Rthlr. 
In Summa 1225 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
II. Geſchenke. 

1) Von Hrn. Hauptmann v. Pogrell 10 RU. 
2) Durch die Hrrn. Aelteſten des Löbl. Schornſtein⸗ 
fegermittels 1 Rthlr. 3) Von Hrn. S. Linden⸗ 
feld 1 Rthlr. 4) Von F. für W. 2 Rthlr. 
20 Sgr. 5) Von Hrn. Beyer, 2 Rthlr. 6) 
Von dem Tuchſcheerermeiſter Hrn. F. Salzer 1 
Rthlr. 7) Von der Belltafel-Geſellſchaft im bür⸗ 
gerlichen Schießwerder 10 Rthlr. 8) Von einem 
Ungenannten 20 Sgr. In Summa 28 Rthlr. 
10 Sgr. Breslau, den 4. Januar 1837. 

Die Armen⸗Direktion. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf der Oderſtraße Nr. 2088 des Hypothe⸗ 
kenbuchs, neue Nr. 10, belegene, der Friederike 
Louiſe verehelichten Seifenſieder Burſche, verwitt⸗ 
wet geweſenen Schmidt, geb. Finger, gehörige, 
auf 6339 Rthlr. 4 Sgr. 11 Pf. abgeſchätzte Haus, 
ſoll am N 
10. März 1837 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Beer im 
Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadtge⸗ 
richts im Wege nothwendiger Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 8 
Die gerichtliche Tare kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte, und der neueſte Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 23. Auguſt 1836. 
Das Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Die an der Oder hieſelbſt gelegene Mathias: 
Waſſermühle und das dazu gehörige Waſchhaus, 
deren Taxe nach dem Material-Werthe 13602 
Rtlr. 7 Sgr. 11 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5Ct. aber 25043 Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
beträgt, ſoll am 
en Juni 1837 Nachmittags 
4 um 4 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Lühe im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. — 
Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 15. November 1836, 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 
f v. Blankenſee. 
— — —— — 
Oeffentliche Vorladung. 
In dem Walde hinter dem Dorfe Sowitz bei 
Tarnowitz find in der Nacht vom 18. zum 19. No⸗ 
vember v. J. 8 ; 
34 Stück Hammel, | 
2 Mutterſchaafe und 
1 Stähr 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 
die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe fo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt ſind, fo werden die ſelben hierdurch öf: 
fentlich vorgeladen und angewiefen, innerhalb 4 
ochen, vom 19ten Januar c. gerechnet, und ſpä⸗ 
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teſtens am Hten März a. e. ſich in dem Kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Zollamte zu Neu⸗Berun zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthumsanſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefälle: Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 5ten Januar 1837. 
Der Geheime Ober- Finanz- Rath und Provinzial 
1 Steuer» Direktor 
v. Bigeleben. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das unter die Jurisdiktion des unterzeichneten 
Gerichts gehörige Erſcholtiſei-Gut sub Nr. 1 zu 
Cammelwitz, laut der, nebſt dem neuſten Hypothe⸗ 
ken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
auf 26,260 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll in 
termino den 29. April 1837 Vormittags um 11 
Uhr öffentlich an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft 
werden. 

Zugleich werden hierdurch die dem Aufenthalte 
nach unbekannten Intereſſenten vorgeladen: 

1. die von Kurſewskiſchen Creditoren, 

2. die Fabrika Sankt Joannis, 

8. die Rhetziſche Stipend.⸗Fundation, 

4. die Leuderodianiſche Fundation, 

5. die Liſchianiſche Vikariat⸗Fundation, 

6. der Partikulier Leopold Grätz, 

7. der Anton Maximilian Fuchs, 

8. die Auguſte Karoline Nanette Aſchard, 
geborne Alexander. 

Breslau, den 27. September 1836. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Aufgebot. 

In einer hier ſchwebenden Unterſuchung iſt ein 
meſſingener Leuchter, als wahrſcheinlich geſtohlen, 
in Beſchlag genommen worden. Alle diejenigen, 
welche einen Eigenthums⸗Anſpruch auf denſelben 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zu ihrer Legitimation und reſp. zur Empfang⸗ 
nahme des quaest. Leuchters im hieſigen Inqui⸗ 
ſitoriats⸗Gebäude zu melden, indem ſonſt über den⸗ 
ſelben anderweitig geſetzlich verfügt werden wird. 

Breslau, den 20. December 1836. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


Steckbrief. 

Der bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate in 
einer Kriminal⸗Unterſuchung befindliche, unten nä⸗ 
her bezeichnete; Sträfling Maximilian Bigows⸗ 
Ey, welcher bereits zu einer bedeutenden Freiheits⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden iſt, und ſich hier noch 
wegen Theilnahme an einem gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahle in Haft befunden hat, iſt am heutigen Tage 
aus der hieſigen Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt, blos 
mit einem Hemde und einer wollenen Decke be⸗ 
kleidet, entwichen. Alle Civil- und reſp. Militär: 
Behörden werden demnach ergebenſt erſucht, auf 
den Entſprungenc , welcher ein höchſt gefährliches 
Subjekt iſt, gefälligſt vigiliren, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und in die hieſige Frohn⸗ 
veſte gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſ⸗ 
ſen. Breslau, den 7. Januar 1837. 

Das Königliche Ingquiſitoriat. 
Signalement: 

1) Familienname Bigowski. 2) Vorname Maxi⸗ 
milian. 3) Geburts⸗Ort Sieradz in Polen. 4) 
Aufenthalts⸗Ort Breslau. 5) Religion evangeliſch. 
6) Alter 33 Jahr. 7) Größe 5 Fuß 4 Zoll. 8) 
Haare ſchwarz. 9) Stirn hoch. 10) Augenbrau⸗ 
nen ſchwarz. 11) Augen blau. 12) Naſe ge 
wöhnlich. 13) Mund gewöhnlich. 14) Bart ra⸗ 
ſirt. 15) Zähne nicht vollſtändig. 16) Kinn oval. 
17) Geſichtsbildung länglich. 18) Geſichtsfarbe 
geſund. 19) Geſtalt mittel. 20) Sprache deutſch 
und polniſch. . 


Aufgebot. i 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate 
ſchwebenden Unterſuchung find nachgenannte Ge⸗ 
genſtände: 

1) eine ſtarke eiſerne Steuerkette, 

2) eine dergleichen Bruſtkette, 5 

3) ein mit Mich. Gloion 1832. K. bezeichneter 

rohleinener Getreide⸗-Sack, 
als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen 
worden. ; 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Sachen 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche daran 
ſpäteſtens in dem hierzu auf den 21. Januar e. 
Vormittags um 11 Uhr in unſerem Verhörzimmer 


Nr. 11 vor dem O.⸗L.⸗G.⸗Referendarius Matheſius ſchneide bestehende oberſchlächtige 


falls über die benannten Gegenſtände anderweitig 
geſetzlich verfügt werden wird. 
Breslau, den 5. Januar 1837. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Januar bietet die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker nach ihren Selbſt⸗ 
taxen dreierlei Sorten Brodt zum Verkauf. 

Unter dieſen haben das größte Brodt 

von der erſten Sorte: 
Lauterbach, Nr. 11 Stockgaſſe, für 2 Sgr. 3 Pfd. 
22 Loth. 
Ludwig, Nr. 36 am Neumarkt, für 2 Sgr. 3 Pfd. 
16 Loth. 

von der zweiten Sorte: 
Schweigert, Nr. 29 Oderſtr., für 2 Sgr. 4 Pfd. 
20 Loth. 

Bei dem Gewicht der dritten Sorte bietet ſich 
kein bemerkenswerther Unterſchied dar. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft von 
allen Fleiſchſorten das Pfund für 3 Sgr. der nie⸗ 
drigſte Preis iſt 2 Sgr. 6 Pf. 

Das Quart Vier wird von dem Stadtbrauer 
Friebe, dem Kretſchmer Aſchmann, Nr. 9 Friedr. 
Wilhelmſtraße, Brückner Nr. 18 und Thiesler 
Nr. 13 am Neumarkt, für 10 Pf.; von allen an⸗ 
deren Schankwirthen aber für 1 Sgr. verkauft. 

Breslau, den 5. Januar 1837. 

Königliches Polizei- Präſidium 


Getreide-Verſteigerung. 
Zum Verkauf desjenigen Zinsgetreides von 
1155 Scheffel Weizen, 
1360 Korn, 
219 Gerſte, 
1523 Hafer, 
welches Zenſiten auch nach dem feſtgeſetzten Normal⸗ 
Preiſen nicht abgelten wollen, ſteht auf den 13 ten 
d. M. Vormittags von 10 bis 12 Uhr ein 
anderweitiger öffentlicher Bietungs⸗Termin in hie⸗ 
ſigem Rent-Amte, Ritterplatz Nr. 6, an, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Zahlung des Kaufgel zes bald nach erfolge 
tem Zuſchlage geſchehen muß, dieſer aber der hohen 
Behörde vorbehalten bleibt. 
Die übrigen Verkaufs- Bedingungen find hier 
einzuſehen. 
Breslau, den 6. Januar 1837. 
8 Königliches Rent⸗Amt. 
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Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Den 28. Februar 1837 wird zu Maſſliſch⸗ 
hammer die Dreſchgärtnerſtelle sub Nr. 5, zu 
welcher etwa 10 Morgen Ausſaat gehören, und 
welche auf 462 Rthlr. 12 Sgr. taxirt iſt, desgl. 
die Bockwindmühle Nr. 34 mit etwa 7 Morgen 
Ausſaat, auf 476 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, 
beide dem Müller Karl Hoppe daſelbſt zugehörig, 
auf ſeinen Antrag Vormittags um 10 Uhr öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
des Kaufgeldes verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
und Zahlungsfähige mit dem Beifügen, im Ter⸗ 
mine ſich mit einer angemeſſenen Kaution zu ver⸗ 
hen, hierdurch vorgeladen werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur 
des Gerichts wie an der Gerichtsſtelle in Maſſliſch⸗ 
hammer einzuſehen. 

Trebnitz, den 27. Dezember 1836. 

Das Gerichtsamt für Maſſliſchhammer. 
ch. Ur z. 


Bekanntmachung, 
Brennholz Verkauf betreffend. 

Auf den Verkaufsplätzen bei Rodeland und Gar⸗ 
ſuche des Peiſterwitzer Reviers, ſind 684 Klaftern 
kiefern Scheit, 1321 Klftrn. fichten Scheit⸗ und 
193 ½ Klftrn. dergleichen Aſtholz vorräthig. Zum 
Verkauf dieſer Brennhölzer im Wege der Verſtei⸗ 
gerung, entweder im Ganzen oder nach dem Wun⸗ 
ſche der Käufer in einzelnen Looſen, habe ich ei⸗ 
nen Termin auf den 18ten d. Mts. Vormittags 
10 Uhr in der Förſterwohnung zu Rodeland anbe⸗ 
raumt, wozu Käufer mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der Förſter Seifert in Rode⸗ 
land angewieſen iſt, die Hölzer zu jeder ſchicklichen 
Zeit vorzuweiſen. Die Verkaufs⸗Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht und bei annehm⸗ 
baren Geboten in demſelben ſogleich der Zuſchlag 
ertheilt werden. 

Scheidelwitz, den 3. Januar 1837. 

Der Königliche Forſt⸗Rath 
v. Roch o w. 


ä— — — 
Nothwendiger Verkauf. 

Die zu Groß⸗Peterwitz, Ratiborer Kreiſes sub 

Nr. 154 gelegene, aus 4 Gängen und einer Brett⸗ 

Mehl- Waſſer⸗ 


angeſetzten Termine geltend zu machen, widrigen⸗ Mühle des Alois Kantor, gerichtlich auf 6,594 


Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. gewürdigt, foll in ter mino 
den 20ſten Mai 1837 Nachmittags um 
3 Uhr im Orte Groß⸗Peterwitz an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen während der Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Gerichts-Amt Groß -Peterwitz. 


Die bei uns erfolgte Anzeige des Bauers An⸗ 
ton Scholz zu Klein-⸗Oels, daß ihm der Pfand⸗ 
brief auf Ackreſchfronze L. W. Nr. 23 über 250 
Rtlr. abhanden gekommen, wird hiermit nach $, 
125 Tit. 51. Th. 1 der Gerichts⸗Ordnung be⸗ 
kannt gemacht. 

Breslau den 7. Januar 1837. 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 
Edictal⸗ Citation. N 
Auf dem hieſigen, früher dem Schuhmacher 
Gottlieb Fuchs, und jetzt dem Schuhmacher Jo⸗ 
ſeph Berger angehörigen Hauſe sub Nr. 77, iſt 
aus der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom 27, 
September 1773 ein Darlehn von 66 Rthlr. 20 
Sgr. eingetragen, und dieſe Summe unterm 17. 
Januar 1829 in unſer Depoſitum um deshalb 
gezahlt worden, weil die Roſalia Pauli als Ei⸗ 
genthümerin dieſes auf fie gediehenen Intabulats 
nicht vollſtändig legitimirt iſt. 

Auf den Antrag der Roſalia Pauly ergeht nun 
nicht nur an die Erben der zu Biaſſowitz am 6. 
Oktober 1775 verſtorbenen Frau Ober-Amtmann 
Dorothea Wehowsky, geborne Hausleutner: 

a) Viduus Peter Wehowsky, modo deſſen 
Kinder; 

p) Sohn Friedrich Georg Wehowsky; 

e) Tochter Anna Eliſabeth, verehel. Mühler; 

d) Tochter Suſanna Friedericke verehel. Nit ſch, 

reſp. deren Erbnehmer; 

e) Sohn David Wehowsky, modo deſſen ein⸗ 

ziger Sohn Joſeph Wehowskyz 

1) die Tochter Eleonora Catharina verehel. gewe⸗ 

ſene Amtsrath Woche, modo deren Erben: 

1. Viduus Johann Ludwig Woche, reſp. deſ⸗ 

ſen Erben; . 

2. die Dr. Wocefchen Kinder; 

3. Frau Rittmeiſter Dehais; . 

4. Frau verwittwete Medizinal⸗Aſſeſſor Haus⸗ 

leutner, x 
ſondern an alle diejenigen, welche auf vorſtehend 
erwähnte Kapital-Forderung aus irgend einem 
Grunde Anſpruch zu haben glauben, hierdurch die 
öffentliche Aufforderung: ihre etwalgen Anſprüche 
innerhalb dreier Monate, ſpäteſtens aber in dem, 
auf den 

15ten März 1837 
in unſerm Geſchäfts-Lokale anberaumten Termine 
perſönlich oder durch den hieſigen Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Wiſchke anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls die ſich nicht Meldenden mit ihren 
Anſprüchen auf die, für die Frau Oberamtmann 
Dorothea Wehowsky, geborne Hausleutner zur 
Zeit eingetragene Forderung reſp. die Depoſital⸗ 
Maſſe ausgeſchloſſen, die gezahlte Summe an die 
ſich gemeldete Gläubigerin verabfolgt, und den un⸗ 
bekannten Intereſſenten ihre Rechte nur an die: 
ſelbe vorbehalten bleiben, das Kapital nebſt Zin⸗ 
fen aber in dem Hypothekenbuche gelöſcht werden 
wird. Pleß, den 10. November 1836. 

Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleſſer Stadt⸗Gericht. 


Ediktal ⸗ Citation. 
Nachbenannte 3 verſchollene Militär-Perſonen, 


als: 

1) Joh. Friedrich Kattner, geboren den 10. Au⸗ 
guft 1782 zu Zapplau, welcher ſeit dem Jahre 
1806 nichts von ſich hören laſſen; 

2) David Wandelt, geboren den 23. Juli 
1791 zu Klein⸗Saul, welcher ſeit dem letzten 
Freiheits-Kriege verſchwunden iſt; 

3) Gottfried Kuhn, geboren den 22. Sep⸗ 
tember 1785 zu Saborwitz, von deſſen Leben 
und Aufenthalte ſeit dem Jahre 1815 nichts 
hat in Erfahrung gebracht werden können; 

oder deren etwaige unbekannte Erben werden hiermit 
auf den Antrag der nächſten Verwandten aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpäteſtens 
in dem am 
10. Mai 1837 Vormittags 10 Uhr 

im hieſigen Amts- Lokale anſtehenden Termine 
ſchriftlich oder perſönlich bei uns zu melden, und 
weitere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu 
gewärtigen, daß die Verſchollenen für todt erklärt, 
und über deren Vermögen nach den Geſetzen ver⸗ 
fügt werden ſoll. fi 

Tſchirnau, den 18. Juli 1836. 

Das Gerichts-Amt für Triebuſch und Klein⸗Saul, 
Saborwitz und die Zapplauer Güter. 
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Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Joſepha verehelichten 
Nitzſchke, gebornen Menzel, wird deren, vor 
länger als 20 Jahren von Czieſchowa, Lublinitzer 
Kreiſes verſchollener Ehemann, Schuhmacher Jo⸗ 
hann Nitzſchke reſp. deſſen unbekannten Erben 
oder Erbnehmer hierdurch vorgeladen, 
oder ſpäteſtens in termino 

den 11. Februar 1837 N. M. 2 Uhr 
vor uns ſchriftlich oder perſönlich zu geſtellen, und 
weitere Anweiſung, im Ausbleibungs⸗Falle aber 
zu gewärtigen, daß er für todt erklärt, und ſein 
im Depoſitorio befindliches Vermögen den ſich 
gemeldeten bekannten Erben ausgefolgt werden 
würde. 

Guttentag, den 11. Mai 1836. 


Königliches Stadt- Gericht. 
s Kauffer. 
Aufgebot. 


Die Wirthſchafterin Barbara Eliſabeth 
Hahn iſt den 7. Dezember 1833 zu Liebenau bei 
Auras ohne bekannte Erben verſtorben. Ihr baar 
hinterlaſſenes Vermögen beträgt gegen 400 Rthlr. 
Dieſelbe iſt den 26. Febr. 1766 zu Trebnitz gebo⸗ 
ren, die Tochter des daſigen bürgerlichen Tuchma⸗ 
chers Andreas Hahn und ſeiner Ehefrau Anna 
Roſine, und die Enkelin des Bürgers Hans 
George Hahn und feiner Ehefrau Anna Ro: 
fina geb. Blaſien zu Guhrau. Letztere haben 
außer Andreas Hahn geb. den 12. Juli 1729, 
noch zwei Kinder: 

a. Johann Gottlieb Hahn am 14. 
Januar 1725 und 
b. Matthias Hahn am 24. Februar 
1727, in der Stadt-Pfarrkirche zu Guhrau tau⸗ 
fen laſſen. 

Es treten als Erbprätendenten Abkömmlinge 
von dem Invaliden Friedrich Hahn (Haan) 
zu Canth und dem Hausmann Johann Gott⸗ 
fried (Joſeph) Hahn zu Groß Ujeſchütz auf. 
Sie haben aber die Abſtammung dieſer von den 
oben Genannten nicht nachgewieſen. 

Auf den Antrag des Nachlaß-Kurators, Ju⸗ 
ſtiz-Kommiſſarius Hahn, werden daher ſämmtliche 
unbekannte Erben der Wirthſchafterin Barbara 
Eliſabeth Hahn, deren Erbnehmer und Ceſſio⸗ 
narien, hierdurch aufgefordert, ſich 

den 13. März 1837 Vormittags um 10 Uhr 
im Gerichtslokale zu Liebenau einzufinden und 
ihre Erb⸗Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
damit präcludirt werden, und der Nchlaß als herz 
renloſes Gut behandelt wird. 

Sollte ſich im Termin ein Erbe melden und 
legitimiren, ſo wird dieſem der Nachlaß zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden, der nach erfolgter 
Präkluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder 
nahe Erbe aber alle ſeine Handlungen und Dispo⸗ 
fitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
von ihm weder Rechnungslegung noch gleich Erſas 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen ver⸗ 
bunden ſein. 

Breslau, den 23. April 1836. 

Das Schaubertſche Gerichts-Amt von Liebenau 
und Sorgau. 5 


E. Schaubert. 
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Vom 5. Dezember c. ab, bis zu Ende des Mo- 
nats Februar k. J. werde ich in Gemeinſchaft 
mit dem Rendanten Geißler jeden Montag von 
Morgens 8 Uhr an in den Steindorfer und Min⸗ 
kener Distrikten Baus und Nutzholz zu den nach⸗ 
ſtehenden genehmigten ermäßigten Preiſen verkau⸗ 


fen: 

Kiefern⸗Bauholz, ohne Rückſicht auf Länge und 
Umfang der Kubikfuß 1 Sgr. 3 Pf.: Fichten 
desgl. 1 Sgr.; Kiefern: und Fichten⸗Reislatten, 
das Stück 10 Sgr., dergl. Doppellatten das Stück 
7 Sgr., dergl. einfache Dachlatten das Stück 4 
Sgr., dergl. Leiterbäume das Stück 2 Sgr., dergl. 
Hopfenſtangen das Schock 1 Rthlr., dergl. Baum⸗ 
pfähle das Schock 20 Sgr., dergl. Bohnenſtangen 
das Schock 10 Sgr.; Birken-Doppellatten das 
Stück 8 Sgr., dergl. einfache Dachlatten das Stück 
5 Sgr., dergl. Leiterbaume das Stück 2 Sgr. 6 
Pf.; Laubholz⸗Faſchinen das Schock 18 Sgr.; 
Nadelholz⸗Faſchinen das Schock 12 Sgr. 

Kaufluſtige verſammeln ſich in Steindorf beim 
Förſter Meinitz. 

Bei Abnahme größerer Quantitäten bin ich nach 
vorheriger Meldung bei mir bereit, die Zeichnung 
auch an einem anderen Tage zu bewirken. 

Schließlich bemerke ich, daß dieſe ermäßigte Taxe 
nur für die zur Hutungs⸗Entſchädigung beſtimmte 


ſich vor 


wird, weshalb für das nächſte Jahr auf den An⸗ 
kauf des Holzes zu ſo geringen Preiſen nicht wei⸗ 
ter gerechnet werden kann. 

Peiſterwitz, den 21. November 1836. 

Der Königl. Ober⸗Förſter \ 
Krauſe. 
Ausgeſchloſſene Güter -Gemeinſchaft. 

Der Handels: Verwandte Kallmann Klein 
und deſſen jetzige Frau, Philippine geb. Mag⸗ 
nus, haben die hierorts zwiſchen Eheleuten im ver⸗ 
erbten Falle ſtatutariſch rezipirte Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes, laut Vertrag vom 18. 
Juli 1836 ausgeſchloſſen, und es wird dies nach 
Vorſchrift des $. 422 Thl. 11 Titel I. des allge⸗ 
meinen Landrechts öffentlich bekannt gemacht. 

Frankenſtein, den 14. Oktober 1836. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Neffen 


Bekanntmachung für Zimmermeiſter. 
Bei dem erfolgten Ableben der beiden hieſi⸗ 

gen Zimmermeiſter Hardtbrodt und Hübner und 
als nun kein Zimmermeiſter im hieſigen Kreiſe 
exiſtirt, würde ein geprüfter und approbirter Zim⸗ 
mermeiſter ſein gutes Fortkommen hierſelbſt be⸗ 
gründen können. 

Wartenberg den 6. Januar 1837. 

Der Magiſtrat. 


Der Unterzeichnete ſucht für Rußland einen 
verſtändigen Schaafmeiſter und einen Unterſchäfer, 
kann dort ſehr gute Behandlung und einen aus⸗ 
kömmlichen Gehalt verſprechen, und bittet, daß 
qualifizirte Subjekte ſich baldigſt hier melden möch⸗ 
ten. Die Abreiſe nach Rußland ſoll gleichzeitig 
mit einem Schaaftransport und auf Wagen ge⸗ 
ſchehen, die im nächſten Frühjahr aus Rußland 
bei mir eintreffen werden. 

Piſchkowitz bei Glatz, den 30. Dez. 1836. 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 
Königl. Oberſt⸗Lieut. 


Die für den ten d. M. anberaumte Verſteige⸗ 
rung von 235 Centnern 65 Pfunden Wein wird 
für jetzt nicht ſtattfinden. 

Breslau, den 7. Januar 1837. 

a v. Studnitz, 
K. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Juſtitiarius. 


* 


Auktion. 

Am 10. d. M. Vorm. von 9 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſoll in Nr. 3, kleine Holz⸗ 
gaſſe (Nikolai⸗Vorſtadt), der Nachlaß des Herrn 
Generals Grafen von Loucey, beſtehend in Tiſch⸗ 
und Taſchenuhren, in Tabatieren, Silbergeſchirr, 
Porzellan, Gläſern, Kupfer, Meſſing, Eiſen, ver⸗ 
ſchiedenem Handwerkzeuge, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, guten Kupferſtichen, Landkarten 
und einer Sammlung franz. Bücher, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 2. Januar 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kmmiſſ. 


„ 


Bücher⸗Verſteigerung. 

Den 9. Januar und folgende Tage, Nach— 
mittags von halb 3 Uhr an, werde ich Al— 
brechts⸗Str. im deutſchen Hauſe eine Samm⸗ 
lung Bücher, worunter ſich gute praktiſche theo- 
logiſche, ſowie auch Erziehungsſchriften, zum 
Nachlaß des in Gleiwitz verſtorbenen Paſtor 
Anſorgege hörig, befinden, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Mühlen = Verkauf. 

Die im Wiederaufbau begriffene, zu Krichen, 
Breslauer Kreiſes, 2 Meilen von hier, an dem 
Weidenſtrom belegene gängige Waſſermühle, soll, 
wie Alles dermalen ſteht und liegt, im Wege des 
freiwilligen Verkaufs veräußert werden. Noch iſt 
der durch das erfolgte Ableben des früheren Be⸗ 
ſitzers unterbrochene Neubau dieſer Mühle nicht 
fo weit vorgerückt, daß der fo vortheilhaft belegene 
Bauplatz nicht auch zur Errichtung irgend eines 
jeden andern Mühlen⸗ oder Fabrik: Gebäudes be⸗ 
nutzt werden könnte. Hierauf Reflektirende kön⸗ 
nen die näheren Kaufsbedingungen erfahren Meſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 9, bei F. A. Krauſe. 

Breslau, den 19. Dezember 1836. 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, ſo 
erſuche ich, auf meinen Namen Niemanden etwas 
zu verabreichen, indem ich für keinen Nachtheil 


Forſtfläche genehmigt worden, und die Räumung ſtehe. Breslau, den 7. Januar 1836, 


Hertel. (dieſer bis zum näͤchſten Frühjahr beendigt ſein 


Verw. Kaufmann Truzettel. 
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& Mäntel: Stoffen, Shawls und Umſchlagetüchern, 
e Geſellſchafts⸗Mantillen à Cignes. — 7 
Sämmtliche Gegenſtände in der beſten Auswahl, empfiehlt unter Verſicherung der 2 


R ; 1 7 
e e 
Schaafvieh⸗Verkauf zu Simmenau, Kreuzburger Kreis. 
So wie früher, beginnt auch diesmal der hieſige Stähr-Verkauf den 2. Februar 1837, bis wohin die Klaffififation der Böcke erfol⸗ 
a gen wird. Meinen entferntern reſpektiven Käufern verſichere ich jedoch auf mein Wort: daß bis zu dieſem Tage, Vormittags 11 Uhr, kein 
Thier weggegeben wird, ſo daß Sie das Sortiment ganz vollſtändig hier vorfinden. 8 
Simmenau, den 13. December 1836. 
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möglichen Neuigkeiten beſtens aſſortirt; außerdem empfing ich in dieſen Tagen direkt 
aus Paris eine ganz neue und ſehr reiche Auswahl von ' 
Seiden⸗Stoffen in allen Qualitäten und Breiten, worunter ich 
die eleganteſten und neueſten Pariſer und Wiener 

Braut⸗, Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Roben 


ganz beſonders zu empfehlen wage. Ferner empſing ich ein ganz neues Aſſorti⸗ 
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zu 


zu 
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Rudolph 


e 


den neuen 


möglichſt billigen Preiſe, und bittet wie bisher um recht zahlreichen Zuſpruch. &) 


= Moritz 
® Naſehmarkt Nr. 42, eine Stiege hoch. 


e ß 


Sachs, 


a Eine neue Sendung Pariſer Negligé-Hauben, neueſter Mode, in Battiſt, Linon 
und Tüll, zu ſehr billigen Preiſen, empfiehlt die franz. Handſchuh⸗ und Blumen⸗Nieder⸗ 


lage des D. Weigert, Schmiedebrücke Nr. 62. 


Heut, als den Iten d. M. erſcheint die Ste 
und 6te Nr. vom Jugendfreunde. Die auswärti⸗ 
gen bedeutenden Beſtellungen machten es mir un⸗ 
möglich, die 5te Nr. zur Zeit erſcheinen zu laſſen, 
indem ich mich nur mit weit weniger Exemplaren 
verſehen konnte, als nun nöthig ſind, die erſten 
Nummern ſämmtlich nachgedruckt werden mußten, 
und dies, ſd wie das Coloriren der abgeſetzten 
4000 Karten viel Zeit wegnahm. 
Künftig kann es nicht mehr vorkommen, daß 
eine Nummer ſpäter erſcheint, indem alle Anſtal⸗ 
ten ſo getroffen ſind, daß in wenigen Tagen 4 
— 6000 Exemplare fertig werden können. 

Von jetzt ab ſollen ſchnell hintereinander die 
noch fehlenden Blätter zur Wandkarte von Eu⸗ 
ropa erſcheinen, und dann auf vieles Verlangen 
die Wandkarte von Schleſien in 16 Bl. dem Ju⸗ 
gendfreunde beigegeben werden. 8 
Breslau, den 9. Januar 1837. 

Anton Pelz, a 
Neue Sandſtraße Nr. 2. 


Schleuße Nr. 1 bei Coſel, den 26. Dezbr. Ti 

Dankbar fühlen wir uns denen Herren Geſchäfts⸗ 
ſreunden verpflichtet, welche unſere Bitten in Hin⸗ 
ſicht auf das durch den Tod des Königl. Lieutenant 
und Spediteur Herrn Ueberſchär, erledigte Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäft hierſelbſt gütigſt beachtet, und uns 
ihr ehrendes, ſchätzbares Vertrauen unter der gern 
angenommenen Bedingung geſchenkt haben, daß wir 
dahin trachten ſollen, uns deſſelben ſtets werth zu 
erhalten. a 5 a 

Unſer feſter Wille und Vorſatz iſt daher, durch 
raſtloſen Eifer, ſtete Pünktlichkeit, Ordnung und 
möglichſte Billigkeit, die für uns ſo wünſchens⸗ 
werthe Zufriedenheit aller unſerer werthen Geſchäfts 
freunde, im vollen Sinne des Worts zu verdie 
nen, was wir um ſo eher zu erlangen wiſſen wer 
den, da wir die Eigenheiten des hieſigen Platzes 
kennen, und als Amanuenſes des Verſtorbenen ge⸗ 
nügende Routine erworben haben, um den geehr⸗ 
ten beſondern Wänſchen jedes Einzelnen entgegen 
kommen zu können. ; 


won 


Mit diefen Geſinnungen und Vorſätzen bieten 


wir unſere Dienſte dem ganzen geſchäftstreiben⸗ 

den Publikum ganz ergebenſt an, und bitten noch 

beſonders, unſere Adreſſe gütigſt merken zu wollen. 
Euphrat & Martin. 


„Durchreiſenden empfiehlt feinen, neu und bequem 
eingerichteten Gaſthof 
zur Krone, 


unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung, 
Ottmachau im Dezember 1836. 


x * 


Putz e. 


f ; Berichtigung. 

In der Anzeige des Herrn Gramſch in der 
Sonnabend⸗Zeitung S. 40 leſe man: Kreide, klei⸗ 
ne und große, pro Gene. 15—23 Sgr. 


ö Kunſtauktion. 

Den 1ften Februar Vormittags 
von 10 Uhr an, werde ich eine Par⸗ 
tie Oelgemälde und Kupferſtiche, zur 
Gräflich Wengerskiſchen Majorats⸗ 
Bibliothek gehörig, worunter ſich mehre 
werthvolle Stücke befinden, verſteigern, 
worauf ich ſowohl die hieſigen, ſo 
wie auswärtigen Kunſtfreunde auf 
merkſam zu machen nicht verfehle. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Beim Dominio Zweibrodt, 1 Meile von 
Breslau, sind zwei Beamtenposten, der eine 
sofort und der zweite zu Johanni dieses 
Jahres zu vergeben. Unverheirathete, an- 
ständige, mit Zeugnissen der besten sittli- 
chen Führung verschene junge Männer vom 
Fach belieben. sich zu melden, entweder in 
Breslau, Junkernstrasse Nr. 2, im Colaptoir 
des Herrn Lübbert, oder in Zweibrodt beim 
Besitzer. 


— — — 


Anzeige. 
Meinen verehrten Gönnern erlaube ich mir hier 
mit die Verlegung meiner Brauerei und Ausſchank 
Junkernſtraße Nr. 15 in die Friedrich-Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 75 ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, 
mich auch in meinem neuen Lokale mit dem mir 
bisher geſchenkten Vertrauen ferner beehren zu wol⸗ 
len. Daſelbſt wird von heute an zu haben ſein: 
1) nach baieriſcher Art gebrautes Bier die Flaſche 
2 Sgr., die Kuffe 1 Sgr.; . 
2) einfaches Flaſchenbier, die Flaſche 1 Sgr. 4 Pf.; 
8) das Quart Faßbier 1 Sgr. f 
Breslau, den 4. Januar 1837. 
Wilhelm Runſchke. 


Ein Kandidat der Theologie, welcher ſchon meh— 
rere Jahre als Hauslehrer ſich mit der Erziehung 
von Kindern beſchäftigt hat, wünſcht zu Oſtern 
d. J. in gleicher Eigenſchaft ſich anderweitig zu 
engagiren. Außer den gewöhnlichen Lehrgegenſtän⸗ 
den würde derſelbe auf Verlangen auch in der 
Muſik, im Zeichnen und in der italieniſchen 
Sprache Unterricht ertheilen. Nähere Auskunft 
giebt gefälligſt Herr Goldarbeiter Seidel in Bres⸗ 
lau, Schmiedebrücke Nr. 64, 


Freiherr 


VVV 


„länglich bekannten Buben S 
entlarvt, welche in Nr. 3 dieſer Zeitung unter mei⸗ 


. 7 der Breslauer Zeitung. 
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von Lättwitz. 


50 Rthlr. 
Belohnung mit Verſchweigung feines Namens ver: 
ſpreche ich Demjenigen, der noch beſtimmter, als es 
von Andern bereits geſchehen, jene nichtswürdigen, 
der menſchlichen Geſellſchaft als höchſt ſchädlich hin⸗ 
und Konſorten 


nem Namen eine erlogene Verbindungs- Anzeige 
einrücken zu laſſen ſich erfrecht haben. Sapienti sat! 
Namslau, den 5. Januar 1837. 
Dr. Bado witz, 
Königlicher Kreis-Phyſikus. 


Extrait du Journal officiel des Pays-Bas, dit 
„Nederlandsche Staats-Courant“ en däte La 
Haye 7. December 1836. Nr. 290. 


Deuxième Chambre des Etats Generaux 

Seanee de Lundi le 5. Decembre 1836. 

Mr. Verwey-Mejan, fait rapport au nom 
de la Commission des requetes, sur une 
adresse du Sieur J. G. Kanngiesser, de la 
raison de J. G. Kanngiesser, Croepelin et Comp. 

d' Amsterdam et Rotterdam — adressée à cette 
Chambre et accompagnde d'une Brochure 
intutulde „avis de J. G. Kanngiesser concer- 
nant un systéme d’Impot sur le Bled, les 
Grains etc., qu'il a projeté, et par laquelle 
il fait mention de Sept lettres qu'il a deri- 
tes à S. M. Le Roi — relativement l’amor- 
tisation de la dette publique. | 

II desire de plus qu'un Impöt soit leve 
sur le vin selon le prix d’achät, qu'un Impöt 
soit chargé sur les produits, Mauufactures 
et fabricats de IEtranger, et cela à raison 
de eing à vingt-cing pour cent, selon le prix 
d’achat, que. le soidisant Commerge enair, 
tant des Effets de l’Etät, que d'autres Objets, 
dont les operations et conträts se font à ter- 
me, sera assujetti à un Droit de Timbre pro- 
portionel et Egal à celui levé sur les lettres 
de Change, outre encore, un droit additionel 
d'un per mille. 

. D’ailleurs le demandeur desire, que tout 
impöt que payent les premieres necessitds de 
la Vie soyent reduites pour la moitig—afin, 
il soumet un extrait d'une lettre adressde à 
S. M. par laquelle il propose d’etablir dans 
ce Royaume une foire, telle que celle de 
Francfort / M. Leipzig, Baucaire etc. 
et demontre les grands avantages qui en re- 
sulteront pour le Commerge et l'industrie. 

La Commission est d’avis que, vü que plu- 
sieurs observations du petitionnaire sont dignes 
d'entrer en consideration à l’&poque des DE- 
bats sur les loix finangielles, propose, que 
cette piege soit deposde à la Grelle. 

a quelle proposition la Chambre determine. 


Unſer Brennholz 
vor dem Oderthor, in der Salzgaſſe Nr. 5, iſt 
einer ganz beſondern gütigen Beachtung werth, 
weil die ſehr dicht geſetzte Rheinl. Klafter ganz 
ſtarkſcheitiges, ausgetrocknetes Erlenleibholz 1ſter 
Claſſe, daſelbſt nur 5, Eichenleib 5%, Kiefern⸗ 
leib 4½, Fichtenleib 3%, Thlr., 60 Geb. Kiefer⸗ 
Reiſig 1%, 60 Geb. Eichen⸗Reiſig 2¼ Thlr. 
koſtet. Denjenigen hohen Behörden oder Herrſchaften, 
welche mehrere Klaftern auf Einmal kaufen, wird 
von obigen Preiſen auch noch ein Abzug geſtattet, 


und auf Verlangen gedachtes Holz unter ſehr bil⸗ 


ligen Bedingungen in Scheiten oder klein geſpal⸗ 
ten bis in's Haus geliefert, 
Hübner K Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
Er RER RR 
4 ock verkauf. } 
Nee N N Ne 
In der Schäferei zu Jakobine bei Ohlau ſind 
auch dieſes Jahr 120 zweijährige Böcke zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Die Heerde iſt rein Lichnowskyſcher 


(Abkunft und frei von allen erblichen Krankheiten.“ 


Der große Ausverkauf, 
Ring Nr. 32, eine Treppe, 
offerirt n ue, nicht abgelagerte, dauerhaft gearbei⸗ 
tete, ganz zweckmäßige Arbeitslampen zu 17, ſol⸗ 
che mit weißer Glasglocke zu 27 ½ Sgr.; reich 
mit Gold verzierte Thee- oder Kaffeebretter z. 10, 
12½, 15, 20, 25 Sgr., ächte Müllerdoſen 10, 
12½, 15, 20 Sgr.; Wachsſtockbüchſen 4, Wachs⸗ 
ſtockſcheeren 12 ½ Sgr.; Spucknäpfe 10, Sgr.; 
das vollſtändige, ſo ſehr beliebte Lottoſpiel für 
7 ½ Sgr. (und dafür erhält man 24 auf Pappe 
gezogene Karten in 1 Käſtchen, 90 aus Holz ge⸗ 
drechſelte, mit Zahlen verſehene Kapſeln in 1 Beu⸗ 
tel und 100 Gläschen); 12 Stück ächte Windſor⸗ 
feife in engl. Original⸗Packung 7½ Sgr.; eiſerne 
fein polirte Nähſchrauben mit bunten Sammet⸗ 
kiſſen 7%, Sgr.; die neue Art Journals oder Zei⸗ 
tungshalter ganz von Bronze 27 ½ Sgr.; zuverläſſige 
Barometer 2½ Thlr.; Thermometer zum Bade, 
zur Maiſche, in Frucht- oder Gartenhäufer, in 
Fabrik⸗Lokals zu 17 ½ Sgr.; immerwährende Ka⸗ 
lender 20 Sgr.; 6 große Flaſchen ganz ächtes doppel⸗ 
tes kölniſches Waſſer nur 1% Thlr. (ſonſt 8 
Thlr.) 3, das Karton ganz vorzüglicher rother, wirk⸗ 
licher Königsräucherkerzen 7½ Sgr.; Domeſtiken⸗ 
hüte 1, 1 Thlr.; 1 eiſerner Ofen 3 Thlr. 
blaue eiſerne Fingerhüte 1 Sgr.; richtige Bo⸗ 
ſtontabellen 1 Sgr.; ganz feine Leſepulte 1, 
1½, 2 Thlr., ſonſt 3, 4, 5 Thlr. 

Junkernſtraße Nr. 14 
ſtehen zu verkaufen: 
3 Braubütten und 
1 Braupfanne. 


Holz-Aus verkauf, 
Ohlauer Vorſtadt in Neu⸗ 
Stettin, 


wird, um damit zu räumen, 


trockenes geſundes Fichten⸗Leibholz a 3 Rtlr. 
N Na 10 Sgr., 
desgl. = ‚Kiefern = à 3 Rtlr. 
{ 25 Sgr. 


pro Klafter, in Partieen noch billiger, verkauft. 
Von den ſo beliebten Palm⸗Wachslichten habe 
ich wieder bedeutende Zufuhren erhalten, und em⸗ 
pfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 
J. E. Goldſchmid, 
Karlsſtraße Nr. 42. 

Es wird ein Lehrling in einer Spezerei-Hand⸗ 
lung geſucht, und kann ſelbiger ſofort eintreten. 
Das Nähere iſt zu erfragen bei 

Siegfried Littauer; 
Agent und Eiderdunenfeder-Fabrikant, 
Karlsſtr. Nr. 30 im goldnen Hirſchel. 


Direkt aus Ungarn erhielt ich in Kommiſſion 


eine Partie 2 
1834er rothe Ofener und 


Erlauer Weine, 
welche ich ihrer Güte und Wohlfeilheit wegen zur 
gefälligen Beachtung empfehle. 8 
a Auguſt Hecht, 
. Altbüßer⸗ und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke. 
FCC 
Gut gebrannte Mauerziegeln werden zu 
3 kaufen gewünſcht im Comptoir Karls⸗Straße & 


Nr. 38. 2 
Sens esse 
Ein Kommis, 

welcher in einem Porzellan⸗Geſchäft 
findet gute Anſtellung durch } 
das Kommiſſions⸗Komptoir 

von 
Eduard Groß, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52. 


Feinſtes, hell raffinirtes Rüböl 
iſt in ganzen Gebinden und einzelnen Pfunden 
billig zu haben, bei: 
Louis Jäger & Komp. 
Karlsſtraße Nr. 35, am Königl. Palais. 


Fafanen = Anzeige. 


— 


fungirt hat, 


Ganz friſche, feifte böhmiſche Faſanen find wiez] - 


der angekommen in der Handlung 
b F. A. Hertel, am Theater. 
Schlitten⸗Kuffen⸗ Verkauf. 
Ein noch ganz neues, ſehr dauerhaftes Schlit⸗ 
ten⸗Geſtell ſteht für 4½ Rthlr. zum Verkauf, 
Scheitnigerſtraße Nr. 10, im weißen Hirſch. 


Beamtenpoſten auf Zweybrodt ſind bereits vergeben. 


Pflege einer Orangerie beſchäftigt hat; taugliche 
Subjekte haben ſich, mit guten Atteſten verſehn, 
ebendaſelbſt zu melden. 


nebſt Stallung und Wagenplatz, nahe an der Loge, 
find zum bevorſtehenden Landtage zu vermiethen, 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
Naſchmarkt Nr. 50 ſind Wohnungen zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen daſelbſt in: Gewölbe. 


im erſten Stock, vorn heraus, iſt billig zu ver⸗ 
miethen, Karlsſtraße Nr. 2. 


Auf der Ohlauer Straße iſt im Zten Stock, 
vorn heraus, eine 
vermiethen und das Nähere hierüber in der Hand⸗ 


Schweidnitzer Straße Nr. 28, ohnmeit der Pro: 
menade im dritten Stock, 3 Stuben, 1 Kabinet 
und Küche. Das Nähere im Gewölbe bei 


iſt der erſte Stock, 
nebſt 1 Alkove und 2 Hinterſtuben mit 1 Alkove 
nebſt Küche, Keller und Beigelaß, im Ganzen oder 
getheilt, ſofort zu vermiethen und auf Oſtern zu 


und Term. Oſtern zu beziehen, Büttner⸗Straße 
Nr. 2, der te Stock. 


von Preußen, dicht am Ringe. 
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Mit Looſen zur 1ften # 


— 


Die in letzter Zeitung bekannt gemachten zwei 


Kern = Butter, 7 I ‘ Klaſſe 75ter Lotterie, 4 

vorzüglich ſchön, in Gebinden zu 6 Quarten und & 79 A deren Ziehung den 3 
fette geräucherte Spickgänſe krhielten und offetiren { RS 12ten d. M. beginnt, 5 
billigſt: A. Loewy & Kom p. mpfiehlt , ir 2 
Albrechtsſtraße Nr. 36. 4 W 3 S un aiit 3 

Das Dom. Blumerode bedarf bald, ſpäteſtens 4 8 Ring Nr. 16 4 4 

$ — * — — a — — A * x 

zu Oſtern, eines Ziergärtners, der ſich mit der NN eee eee 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 75ſter Lotterie, in 
ganzen, halben und viertel Antheilen empfiehlt ſich 
ergebenſt: Auguſt Leubuſcher, 


6 meublirte Zimmer, im Ganzen oder getheilt, 
Blücherplaz Nr. 8, im gold. Anker. 


Angekommene Fremde. 


Den 6. Januar. Weiße Adler: Herr Baron von 
Entereß⸗Fürſtenek a. Schlawentſchüt. Hr. Kfm. Stem⸗ 
er aus Berlin. — Rautenkranz: Hr. Rittmſtr. v. 
Paczenski und Tenczin aus Kreugburgs Frau Baronin 
v. Stoſch a. Kammerswaldau. Hr. Gutsb. Rothenbach 
a. Tannhauſen. Hr. Tonkunſtler Tauſig a. Wien. Hr. 
Part. Koch a. Glogau. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. 
von Zippelsäirdy aus Zduny. — Große Stube: Herr 
Gutsb. v. Wenczyk a. Mijomice. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Kfm. Seconda a. Leipzig. — Gold. Gans: HH, 
Kfl. Muhr a. Pleß und Ratner aus Frankfurt a/ M. — 
Gold. Krone: Herr Apoth. Schindler aus Lauban. — 
Hold. Baum: HH. Gutsb. Jentſch a. Kehle u. Jentſch 
aus Schau. — Deutſche Haus: Frau v. Clauſewitz 
aus Glogau. Hr. Kapitain Oſerski aus Petersburg. — 
Hotel de Sitefie; Hr. Land ſchafts⸗Rendant Kierſch 
a. Liegnig. Hr. Ober⸗Bergrath Steinbeck a. Brieg. 
Fechtſchule: Hr. Kfm. Kloſowicz a. Czenſtochau. 

Privat-togis: Karlsſtr. 17. Hr. Kfm. Dompig 
a. Stettin. Matthiasſtr. 12. Hr. Dr. med, Kies aus 


beſtehend in 2 Vorderſtuben Kottbus. Marthiasſtr. 75. Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Gans: Hr. Sberamtm. 


Fauner a. Groß⸗Strehlitz. 
Den 7. Januar. Gold. 

Braune a. Nimkau. Hr. Kaufm. uphoff a. Rüdesheim; 
Hr. Kfm. Szyprowski aus Stettin. Fräulein v. Tiſen⸗ 
haus aus Warſchau. — Gold. Hecht: Hr. Kondukteur 
Rentier a. Reichenbach. — Gold. Schwerdt: Hr. Dr, 
Birkenfeld a. Feſtenberg. — Zwei gold. Loͤwen: Hr. 
Holzhaͤndler Gabel a. Brieg. — Deut ſche Haus: Hr. 
Lieut. v. Schimonski a, Berlin. — 

Privat⸗ Logis: Biſchofſtraße 16. Herr Baron v. 
Richthofen aus Graͤditberg. Schuhbrucke 45. Herr Erb⸗ 
Landjaͤgermſtr. Graf v. Reichenbach a. Schoͤnwald. Kup⸗ 
ferſchmiedeſtr. 7. Hr. Bürgermſtr. Krüger a. Grünberg, 
Ritterplatz 8. Hr. Baron v. Saurma⸗Jeltſch a. Lorzen⸗ 
dorf. Hr. Wiethſchafts⸗Inſp. Michter aus Schlauphoff. 
Ring 88. Hr. Juſtiz Commiſſ. Lange a. Kreutzburg.“ 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 7. Januar 1837. 


Eine -meublirte Stube 


nftändig meublirte Stube zu 


lung F. W. Scheurich in der Neuſtadt. 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen: 


F. Frank. 
Riemerzeile Nr. 17 


beziehen. 4 
Zu vermiethen 


Das Nähere zu erfragen: 
Reuſche Straße Nr. 53, bei A. Rawitz. 


Während der Dauer des Landtages iſt eine ſehr 
ſchön möblirte Stube im zweiten Stock zu ver⸗ 
miethen: in der Eliſabethſtraße Nr. 8 zum König 


Ein moraliſch gebildeter junger Mann, welcher 
Luft hat, die Landwirthſchaft bei einem tü tigen 
Oekonom zu erlernen, kann unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ein baldiges Unterkommen finden. Nähe⸗ 
res hierüber ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. 


Vor dem Nikolaithor, in der Friedrichs Wil 


Wechsel- Course. Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 


. Briefe. 
— — 


151% | 151%, 


helmsſtraße, iſt die Hälfte der erſten Etage im] Dito „2 w. = 
Haufe zum Petrus zu vermiethen und das Nähere Dito 2 Mon. 150%) 149% 
Kloſterſtraße Nr. 1, in der erſten Etage zu erfahren. London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 220% 2 
Eine freundliche Stube » | Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — 
mit Meubles iſt für einen einzelnen Herrn den 1.| Leipzig in W. Zahl. à Vista 102% — 
Februar zu vermiethen: Kupferſchmiedeſtr. Nr. 48 Dito Messe — — 
im Feigenbaum, 1 Treppe hoch. EN Dit RE 2 Mon.“ — rl 
Eine freundliche meublirte Stube ift über den Berlin ...... N ER 99% 
Landtag Ohlauer Straße Nr. 2 (nahe am Ringe) Dito i . . . en — 9 
eine Stiege hoch, vorn heraus, zu vermiethen. 738 1 10075 
7ʒti % ͤ deer, * 
Mit Looſen zur 1ften Klaſſe, 75ſter Lotterie Geld- Coui 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz er⸗ 8 ourse. 
gebenſt: Gerſtenberg, Ring Nr. 60. Holländ. Rand-Ducaten .,. 950 — 
Kaiserl. Ducaten 95 f 3 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 75ſter Lot⸗ Priedrichsd'on . 113/ — 
terie, deren Ziehung den 12ten d. M. beginnt, Poln. Courant. — 103 
empfiehlt ſich ergebenſt: 5 Wiener Einl.-Scheine . . 41 40%, 
‚Sof Holſchau, jun, Effecten-Course. fa, u, 
Blücherplatz, nahe am großen Ringe. State e 71:36 102% 
Zu Aften Klaſſe 75ſter Lotterie, deren Ziehung Seehdl. Pr. Scheine à50R. — BR 63% 
am 12ten d. M. beginnt, empfiehlt ſich mit Breslauer Stadt-Obligat. 4 a0 1041 k 
ganzen Looſen à 8 Rtlr. 5 Sgr., Dito Gerechtigkeit dito 4% 89 ½ er 
halben = A4 = 2 = 6 Pf., Gr. Herz. Posen.Pfändbr | 4 — 3% 
Viertel = 32 =. 1 3 ⸗schles. Pfudbr. v. 1000 .] 4 | 106%, | 106%, 
Schreiber, dito dito 500- | 4 107%,| — 
Blücherplatz im weißen dito dito 100. 4 at a 
Löwen. Disconto | — 5 — 
Getreide⸗Preiſe. 
Breslau den 7. Januar 1887. 

. Höch ſt e r. Mittlerer. Niedrigſter. 
Waizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Re 9 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. — RKtlr. 17 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 
Hafer: — RKtlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Ktlr. 12 Sgr. 3 Pf. — Rtle. 11 Sgr. — Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 


Beiblatte „Die Schleſiſche C 


— 


onik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein ko 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


ſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


4 


— — | 


